
' ' ■. -s c ! ia f tsd 1 G
- iofeir geller .

: MM 1 > - \
iRu ,n

und P . . . iltun Fiscrtorn ,
Prag iL , . . . . . . . .

Savlittosv nüir .
Telephon 67! ' « « ? t n s t r . 8 7 ,

nachts 679 :

lelegramm-Adreffe:
Sojiaioemotraf , Prag .

Postlch raaml 57544 .

* T« ale werden laut Toris
billigst berechnet . Lei üflereo
Einlchaltungen prelonachiah .

2. Jahrgang .

Zentralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in der tschechoslowakischen Aepubltt .

Aezugz - Aevlnglmgen :

Bei Zustellung insHauS
oder bei Bezug durch die

Post

monatlich . . Ke 16 . —

oierteijährlich . 48 . —

halbjährig . „ 98 . —

ganzjährig . „ 192 . —

9IUd ( t ( Ouno
oon OTonuMrlpten ciiolgt
nur bei ( finltnbung Ott

ftetourmarten .

Erscheint mit Ausr . ohme
ocs Biomo « liigifch ttüt ».

Mittwoch . 27 . September 1922 . Nr . 227 .

Die Marodeure des

Msienlampjes .
Da die Wellen der Reaktion über Europa

und auch über die Tschechoslowakei höher schla -
gen . dieArbeiterschaft durch Wirtschaftskrise und

innere Zcrissenhei ! geschwächt ist . kriechen wie¬

der aus allen Winkeln die Verräter der Ar -

bciterschaft hervor , die D e u t s ch g e l b e n .
die vor den wuchtigen Schlägen der Revolu -

tion sich in olle Mauselöcher verkrochen hotten .
Die Welt erfährt von ihnen nicht durch Taten ,

die sich gegen den Kapitalismus richten , son -
dem ihr lautes Getöse gilt stets nur dein

Kampf gegen die klassenbewußte Arbeiterschaft
und ihre Kermrnppe , die Sozialdemokratie .
So benützen sie auch die gegenwärtige Wirt -

schaftskrise , in der die Arbeiter zusammen «
stehen müssen , nm ihre nackte Existenz zu ver -

leidigen , zu einem Angriff auf das . Ivos die

Gewerkschaften und die Partei in der letzten
Zeit getan haben , um das Los der Arbeiter -

schaft einigermaßen zu mildern .

Bekanntlich hat die sozialdemokratische
Arbeiterschaft im Verlauf ihrer Aktionen ge -

gen die Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit
sowohl Forderungen an die Regier u n g in

Prag sowie an die lokal c n Behörde n

gestellt . Seit Wochen bemühen sich die sozial -
demokratischen Vertrauensmänner in unznh -

ligen Konferenzen in zähem Ringen mit den

Vertretern der besitzenden Klassen in Stadt

und Land in den verschiedenen Bezirken , einen

gewissen Preisabbau zu erziele ». Für eine

solche Arbeit im Interesse des Proletariates

haben natürlich die Gelben nur Hohn i ' ibrig.
Sie machen sick> in ihrem Hakenkreuzblatt dar¬

über lustig , daß die Sozialdemokraten angeb -
lich im „ Bratenrock und rotem Krawattl " zu
den Bezirkshauptmannschaften gehe ». Was

haben denn dir Herren Gelben im Verlaufe
dieser Krise für die Arbeiterschaft getan ? Sie

haben auf ihrem Parteitag eine Resolution
verfaßt . Ist dos nickst genug ? Sie haben darin

von unversöhnlichem Komps gegen die Regie -

rung gesprocdc ». Damit muß sieb die Arbeiter¬

schaft zufriedengeben . Ten deutschen Sozial -

demokwlen werfen sie vor . das ; diese im Par -

lament nur „Scheinopposition " machen , wäd -

rend ihr Gesinnungsn ' ei ' nd Bacra » doch wenig -

stens eine Stinkbombe geworfen hat . was ihrer

Meinung nach wohl dos Los der Arbeiterschaft
in dieser schweren Zeit gemildert bat . Auf daS .

was durch die Sozialdemokratie bisher erreickst

wurde , blicken sie mit Verachtung herab . Sie

erzähle », daß alle Erfolge , die nach dem Um -

stürz erreicht wurden , „ Scheinerfolge " sind .
Der Achtstundentag ist ihnen wahrscheinlich

auch nur ein Scheinerfolg , die Erfolge der Ge -

werkschaftcn in der Zeit der Konjunktur , die

d' ic nach dem Kr ^ ousgehniigcrte Arbeiter ,

schaft vor dem Zugrundegchen bewahrt haben ,

sind Scheinerfolge , die Anerkennung der Or -

ganisationen nach dem Kriege — olles nur

Scheinerfolge .
Die Nationalsozialisten wollen die Ar -

licilerschast anders erlösen . Die deutsche Sozial¬

demokratie „liegt vor der Baukendiktatur auf
dem Bauche " , während die Nationalsozialisten
die Menschheit auf die Weise erlösen wollen ,

daß sie dem Bankenkapital ans Leben gehen .

Daß sie jede Andeutung darüber unterlassen ,
wie sie das inachen wollen , nur nebenbei . Die -

scs Gehcimsnis bewahren sie tief in ihrem

Busen . In Wahrheit spricht der Kampf gegen

Ae Sstrauer Kohlenbarone diktieren .
Sie lehnen Verhandlungen überhaupt ab .

Mähr . » Ostrau , 26 . September . ( Tsch. -

P . B. ) Die Direktorenkonferenz des OstruuKar -
winer Revier « hat das Ansuchen des Sekretariates

des BergarbeiterverbandcS nm Einberufung einer

neuen gemeinsamen Konferenz für den

*29. d. M. abgelehnt , auf welcher der ver -

band nock ) ei » Nebereinkomme » versuchen wollt » .

Ebenso hat sie es abgelehnt , die Durchführung
der durch die SountngSkundmachung angetiindig »
teu Lohnreduktion um eine Woche zu U e r -

schieben . Ihre » Standpunkt begründet die

Dirittorentoiiseren ; damit » daß die Arbeiterschaft
bei den wiederholten Verhandlungen in Prag
und Miihr . - Ostrau genug Gelegenheit zu einem

Einvernehmen hatte , daß st - jedoch trotz der kri «

tischen Situation in den Revieren die mäßigen
Forderungen der Bewerte nicht angenommen

Hab «. Uebrr die Stellungnuhme der Bergarbeiter -
schaft wird daher die sonntägige Revier -

tonserenz in Lazh entscheiden .
Das Bergarbeiterselretariat hat ei » Kund -

m a ch u n g erlassen » worin «S der Bergarbeiter -

schuft bekannt gibt , daß t « der Arbeitszeit vor -

läufig keine Aeuderungen «intreten dür -

sen , daß die Arbeiter jede Aenderung abzulehnen
und auf der bisherigen Regelung der Arbeitszeit

zn beharren haben .

AbrWunMÄebatte m Genf.
Genf , 20 . September . Die Völkerbund « -

Versammlung trat heute vormittags in die Be -

sorechung d. - r Anträge der AbrnstnngSkommission
ein . Lord Robert Eccil erstattet « namens

der Kommission Bericht . S c i a l o j a ( Italiens
stimmte den Anträgen zu. Iouvenel « FranG
reich ) feierte in einer mit storkein Beifall ausge .
nommenen Rede die Verdienste , dir Frankreich
sich im Weltkrise um die Kultur erworben Hai,'
erinnerte an die Invasion Belgiens durch

Teutschland und die Polens durch Rußland und

forderte , daß durch besondere t ^ aranticabkommen

die Mächte sich und die Schnarchen vor neuen Irr .
vasione » und gegen alientcrierliche rrnd rmpcria -

listischc Regierungen schützen . Gleichzeitig aber

muß der tÄcdank « der allgemeinen Garantie » « « ,

träge neue Methoden in die Beziehungen zwischen
den Bölkern tragen , da marr sich nicht nrrr vor

künstigeir Invasionen schützen , sondern vor allen »

die Spuren der letzten Invasionen auslöschen

müstei Diesem Zweck « sollen die Resolutionen
lübcr die gemeinschaftliche Lösung der Repa -

! rationsschulden und der alliierten Schulden '

l dienen .

Ae Khemnlikten zn den Tnlente -

bedingungen .
Konstanttnopel , 25 . September . ( Rcutcr . t

Ter Vertreter der Khcmalisten erklärte , die Mit -

teilnng der Alliierten , vctrcsscnd die Friedens -
konferenz über die Orientfragerr werde als Grund ,

läge der Aussprache diene », bemerkte aber , daß
die Artikel lrctreffeiid die T c in i l i t a r i s i c -

rung der Meerengen und deS Mar -

marameereü sowie auch gewisser Teile

Thraziens mit der vollen Ausübung de §

SonvcränitätörcchtcS der Türkei nicht verein -

bar seien . Der Vertreter AngoraS hielt damn

fest , daß in der Frage des Statuts der Meerengen
alle Schwarzen Meer - Staaten um

Rat befragt werden müssen und erklärte

schließlich , daß im Falle der Einstellung der

Truppenbewegungen seitens der Türkei auch die

Alliierten so vorgehen sollten .

zeitlose Demagogie . Die neue ökonomische End

Wicklung hat es mit sich gebracht , daß Bank -

und Industriekapital eng miteinander ver -

knüpft sind , ja . daß die Banken die Führer des

Industriekapitals geworden sind — was nicht

ein Gelber , sondern Rudolf Hilferding in sei -

nein großen Werk „ Das Finanzkapital " zum

erstenmalc deutlich aufgezeigt hat . Der Kainpf

gegen den - Kapitalismus in seiner jetzigen hoch -

entwickelten Form», den die Sozialdemokraten
seil jeher führen , ist also auch ein Kampf gegen

das Bankenkapital . Daß das Proletariat gegen -

wärtig . da es um feine Existenz ringt , nicht

die Macht hat , das internationale Banken -

liche Einsicht , sondern um die Verleumdung
der klassenbewußten Arbeiterbewegung handelt .

Es ist ein Zeichen der Zeit , daß die Gel -

ben , ocncn unzähligemale nachgewiesen wurde ,

daß ihre Bewegung aus den Kasten der Kapi¬

talisten gespeist wird und die die Interessen
der Arbeiter tausendmal verraten haben , sich
wieder hervorwagcn . Sie haben zuletzt im

Jahre 1920 das Wahlübereinkommen mit den

Deutschnationalen geschloffen und waren bei

den Wahlen somit die Verbündeten

der größten Ausbeuter des beut -

scher . Volkes . Der gelbe „ Tag " hat am

9. März 1920 selbst geschrieben : « Ueber den

Charakter der Nationalpartei als einer . . . .

kapitalistischen Partei , als Vertreter des wohl -

habenden Bürgertums war man sich im kla -

ren . " Damals hatten sich dos Hauptblatt der

Gelben und die ganze nationalsozialistische
Partei ins Gesicht gespuckt. Wenn die Kapita .
listensvldlinge die Wirtschaftskrise dazu bc -

nützen , um die klassenbewußte Arbeiterschaft
und ihre politische Interessenvertretung . dieSo -

zialdemokratie , zu verleumden , so wissen alle

sozialistischen Arbeiter , daß es der alte Dieb

der Vorkriegszeit ist , der , um die Aufmerksam -
keit von sich abzulenken , ries : Haltet den Dieb !

Es ist nur charakteristisch , daß diese Sorte von

Menschen ihre Zeit für gekommen sieht , wenn

sich die Arbeiterschaft der Angriffe der Unter -

nehmer zu erwehren sucht . Des sollte für die

gesamte klassenbewußte Arbeiterschaft eine

Mahnung sein , zusammenzustehen und alle

Kämpfe untereinander ruhen zu lasten . Denn

wenn die Arbeiterschaft wieder einig sein wird

— und diese Einigung ist , wie das deutsche
Beispiel zeigt , auf dem Marsche — dann wird

der ganze deutschgelbe Spuk bald weggeblasen
sein .

kapital auf der ganzen Welt in die Hände der

Gesellschaft überzuführen , ist heute ein Gemein -

platz . Und wenn das Proletariat einst die

Macht haben wird , die Banken zu sozialisieren ,
so wird es mit der ganzen kapitalistischen
Herrlichkeit vorbei sein , dann wird es auch die

Macht haben , die sozialistische Gescllschastsord -
, «,, " g anstelle der kapitalistischen i » en zr

lassen . Die Arbeiterschaft muß den Kampf ge -

gen den Kapitalismus in alle » seinen Verzwei -
gungen und Verästelungen , gegen die kipita -

listische Organisation der gesamte n Volks »

Wirtschaft führen . Von diesem großen Kamp ?

ist der Kamps gegen die Banken eben ein Teil ,

den die Arbeiterschaft ebenso führt wie den

Kamps gegen alle übrigen kapitalistischen

Gegner .
Natürlich geht es bei den Gelben nicht

ohne ein paar saftige Verleumdungen der So -

zialdemokratie ab . Sic erzählen den paar

Lesern , die ihnen noch Glauben schenken, daß

die deutsche Sozialdemokratie das Steigen der

Krone begrüßt , Ivo doch in dem Aufruf genau

gestanden hatte , die „Arbeiterschaft würde das

Steigen der Krone begrüßen , wenn die Pretse

* der notwendigsten Lebensmittel und Ge -

brauchsartikel
'

entsprechend sinken würden . "

Den Arbeitern bandelt cs sich eben um ihren

Reallohn und nicht um den Nominallohn ,
es handelt sich ihnen um die Aufrechter -
Haltung oer heutigen Lebenshal -
t u n g und cS wurden sich wohl heute alle Ar -

beiter und Angestellten mit der Hälfte ihres

Nominaleinkommens begnügen , das sie vor

den verschiedenen Lohnabbanaktionen der Un -

ternehmer hatten , wenn wirklich die Preise

aller Lebensbedürfnisse auf die Hälfte sinken

würden . Dieses volkswirtschaftliche ABC ver -

steht jedes Kind , nur die Gelben nicht , weil

cs sich ihnen eben nicht um eine Volkswirtschaft -

Za Erwartung de , sozialistische »
Parteitags Stalte «; .

( Von unserem italienischen Korrespondenten . )

Wohl noch nie , seit es eine sozialistische Par
tei in Italien gibt , hat die Oeffcntlichkcit einem

unserer Parteitage so wenig Interesse entgegen
gebracht , wie es diesmal gegenüber dein für die

erste Oktvbcrwoche nach Rom einberufenen Par
tei lag der Fall ist . Erstens weiß man noch gar
nicht , ob die Faszisten die Abhaltung des Partei -
tagcS erlauben werden : sie I >aben in diesen Tagen
die Abhaltung des für den 24 . d. in Neapel aitbc -

räumten Kongrestes für Volksbildung verboten ,

weshalb der Kongreß nicht stattfindet ; es könnte

sein , daß sie unserm Parteitag volksausklärendc
Wirkung zuschreiben , in welchem Falle der Kon »

grcß eben unterbleiben müßte . Tic Regierung
t ?at bei selchen Verboten nicht mitzureden und

kommt auch gar nicht aus de » Gedanken , dies zn
uin . Zweitens ist der Ausgang unseres Partei¬
tages schon von vorherein klar . Er wird zweifel¬
los mit der Parteispaltung ende » , den er fängt

sa schon mit der gespaltenen Partei an . Es ist so -

gar von Seiten des rechte » Flügels der Partei
die Frage erwogen worden , ob nicht überhaupt
zwei verschiedene Kongresse abgehalten werden

sollen , um Auseinandersetzungen zn ersparen , die

doch nichts mehr an der tatsächliche » Lage ändern

können .

Unter diesen Umständen darf - cS nicht ver¬

wundern , daß daS Interesse sich auf die eigent¬

lichen Parteikreise beschränkt , in - Hone » man

heute mit demselben Eiser über „transigenic Tod

trl " diskutiert , wie in normalen Zeiten . Und dir

politische Verbissenheit gehl so weit , daß sich sogar
bei den rein gewerkschaftlichen Wahlen , z. V. der

des Exekutivkomitees ver Mailänder Abteilung
des MctallarbeitcrvcrbandcS , die Kandidaten iit
Maximalistcn , Kommunisten , Anhänger der drit

ten Internationale und Konsöderanonalistcn ( Rc

formisten ) trennten , obwohl diese Unterscheidun -
gen , mit Ausnahme der letzte », keinerlei getverl -
schädliches Programm einschließen .

Im Zcntralorgan , unser »» „ Avanti " , die -

kritiert mau die „Tendenzen " mit einem Eiser und

einer wirklichkeitsfremden Hingabe , ganz als ob

in den RedaktionSräiimen nicht noch der Brand -

gcriich des jüngsten FaScistenüberfalleS , an den

Wänden nicht noch die Spuren der Kugeln , in der

Erinnerung aller das Röcheln der Sterbenden

nachwirkte . Man diskutiert nicht die Abwehr der

Gewalt , man diskutiert „die beste Taktik " , die

programmgctrcuestc . die klastcnrcüiste , die die Par -
tei von unlautern Berührungen fern hält . Und

inzwischen gvht eine proletarische Institution » ach
der andern zugrunde . Vor lmiter Diskutiere »

kommt man zu gar keinem Entschluß , weder zn
revolutionären noch zu reformistischen Taten . So

läßt die Partei eS z. B. geschehen , daß eine sozia -
listischc Stadtverwaltung nach der andern von den

Fascistcn besetzt und unter den erniedriget dsten

Formalitten zur Abdanbrmg gezwungen wird , an -

statt rechtzeitig den Mastcnrücktritt unserer , sich

einst ans 200 bolanfcndcn sozialistischen Gemeinde¬

verwaltungen zu beschließen , der de » FaScisten
den Spaß der Besetzungen genommen und der

Regierung ernste Uitauiichmlichfcitcn geschaffen
hätte .

Im Vordergrund der Diskussion des „ Avanti "

steht nicht die Frage : „ wie erwehren wir uns der

FaScisten " , sondern die tuen weniger aktuelle :

„ was fangen wir mit unser » Reformisten au ? " ,
eine Frage die in den letzten 15 Jahren des italic -

nischeu Parteilebens die verschiedensten Lösungen
erfahren hatte . Ans die Beeinträchtigung durch die

FaScisten aber stoßen wir ans Schritt und Tritt ,

sowohl im eigentlichen Partcilcben als im gesell »
schaftkichen Leben überhaupt . Es ist eine neue

Rechtlosigkeit und ein neues Recht erstanden , was

ganz eigcntümstche Zustände zeitigt . Vollständig
stenerlos und verwirrt stehen die Behörden den

neuen Zuständen gcgetiüber . Nicht immer gelingt
es ihnen , die neuen Leitsätze richtig anzuwenden .
Jeder Polizist iveiß , daß man den Fascistcn kein
Haar krümmen darf . So blieben auch die bon einer

Ttrafexpedition i » Tcrni zurückkehrenden FaScisten
in Rom ganz unbehelligt . Ein Nachzügler , der den

Zug verfehlt hatte , fiel aber der Polizei auf durch
die Sorgfalt , mit der er sein Gepäck unterbrachte .
Man hielt ihn für einen Kommunisten und wagte
es , ihn zu verhafte », fand auch in dem vorsichtig
gehandl ) abte >! Gepäck Tprengmaterialieii und ver -

- chicdcne Handgranaten , konstatierte aber mit

Schaudern , daß man es gewagt hatte , die Hand
an die geweihte Person eines Fascistcn zu legen .
Scklche Zwischenfälle sind sehr unangenehm : Gott
sei Dank hat Mussolini den Fall milde beurteilt ,
denn der Polizeidircttor von Rom ist seines Amtes

nicht enthoben worden .
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Di « Fascisten selbst fcTicit ein , d>' .ß beut neuen
Reckt neue Organe entsprechen , müssen und habe »
ein « eigene Polizei geschaffen , der e « sicher »ich :
an Arbeit fehlen wird . Da » Bedürfnis nach die

ser Polizei hat sich aufgrund der Tatsache Heraue -
gestellt , daß bei dein lebhafte » individualistischen
Sinn der Fascisten viele Gruppen auf den Ge
danken verfallen , auf eigene Faust Slraferpcditio -
ncn zn unternehmen , wobei sie dann a»e- der Be -

strafung der Opfer einen recht einträglichen Lohn
zu ziehen verstehen , ftu diese « Gebiet gehören die

wiederholten Beraubung « » der Spielsäle . Tie

Polizei sieh , in diesen Fällen auibeulische Fasci
stcn vor stch » nd greift nicht ein . Die fascistische
Organisation dagegen sieht von dein Ertrag nicht «
» nd wäre daher mit einem Eingreifen der Po

lizei einverstanden . Uni also die Strafexpeditionen
als privatindnstriellc Unternehmungen nicht der

Straffreiheit teilhaftig werden zn lassen , die in

Italien der FaSeiSniu « genießt , bat da « Zentral
komitce der ' Partei eine eigene Polizei geschaffen .

Aber damit hat er noch nicht die richtige
staatliche Polizei aller Sorgen überhoben . So l

hat sie z. P . am 19 . September da « Zentral - !
komitce der Fascisten von Taranto verhaftet , ivcil s
die dortigen Fascisten auf ihre Zivillingsbrüder ,
die Nationalisten , geschossen und einen von ihnen
getötet haben . In solchen Fällen sind Polizei und

Gerichte plötzlick ivic ein Schiff ohne Kompaß in .

sternenloscr Nacht . Sic wissen , dag den Fascisten j
alles erlaubt ist . aber sie wissen dock auck . dag ;
ein Nationalist beileibe kein Kommunist oder So - >

zialist ist , also kein Freiwild fiir sascistischc Schieß - ,
Übungen . Indem , er so den Gesehen seiner eigenen
Entwicklung folgt und alles an sich zieht , was

an Arbeitsscheu , Parasitismu «, Gewalttat und

Größenwahn in allen Gcsellschaftsschichlcn herum -
spult , setzt sich der Faseismn ? allmählich , aber

unaufhaltsam iu einen Gegensatz zur Regierung ,
die bereit war und ist , sich seiner zu bedienen

und ihm Gegendienste zu leisten , die aber , ohne

Selbstmord zu begehen , nickt zum . handlanger
der Willkür einer Minderheit werden kann .

In einem akuten Anfall seines Größenwahns
l >at Mussolini im August das Programm des Fat ;
cismuS ausgegeben : „ Wir zielen auf Rom und .

wollen von Rom aus über Italic » herrschen <!' •■

eine Aristokratie ". Da man im Ausland solche - j
Gcschwcfcl ernst nimmt , loa « in Italien selbst ,
der stärkste Mann nicht fertig bringt , hat die : >

Verkündung eines neuen „periilcischen Zeitalter «'
in dem wahrscheinlich die Sozialisten und Kom ;

munistcn als Sklaven wirken werden , einige Bc - !

sorgnis hervorgerufen und Kit den auf Herab- ]
drückling der italienischen ' ^strlnta arbeitenden -

Bankgruppcn einen Vorwand gegeben , die arm ? '
Lire noch mehr zum Aschenbrödel unter der Va¬
luta der „Siegerstaaten " zu machen . Und „ wie
der Herr , fo' « Gcscherr " — wenn Mussolini grö -
ßenwahrsinnig ist , so sind es seine Untertanen

nicht minder . Tie Fascisten von Parma l >aben
den Abgeordnet ? » Garibotti (Scj. ) und M i -

glioli ( Klerikaler vom linken Flügel ) bei To -

deSstrase verboten , die Stadt Parma zu betreten .

Darauf hat die Regierung , in der richtigen Er -
kcnntnis , eine ebenbürtige Macht vor sich zu haben ,
durch den Potizeikommissär von Parma den FaS -
cistcnführer Abg . Farinacci verwarnen lassen
und ihm die Pcrantwortlichkcit für etwaige An¬

schläge auf die beiden Bedrohten zugeschoben . Der

größenwahnsinnige Herr hat geantwortet , daß man

„ weder mit Bajonetten , Gewehren oder - Hand-
schellen die Stadt Parma zwingen könnte , die

Gegentvart der beiden Männer zu dulden . " Di -

„ beiden Männer " sind nnn aber in Parma , was .
den Fascisten peinlich ist . und so verbreiten sie \
die Lüge . Garibvtti und Miglioli hätten eine .

Aufcnthaltsbewillignng vom Fiscio erhalten !
Während sich also die Verhältnisse in Italien

so zuspitzen , daß sich die Regierung , auch gegen
ihren Willen , gezwungen sieht , ihre Zuhättcrrolle i

gegenüber dem Faöcisnui » mit der Gegnerschaft :
gegen ihn zu vertauschen , dauert in unseren Par -
teikreisen der Froschinäusckricg der Tendenzen fort . •

Die Maximalisteii , die unzwcisell ) afl als Sieger !
aus dem römischen Parteitag hervorgehen werden, !
werden durchaus nicht , wie man aus ihrem rcvo - >

' lntionäre » Gered ' fchticsten mag . revolutionär

gegen die Fascisten vo ' ' g>h' . Tn werden nur

bloctrle ». bis die Pltase der akuten Reaktion vor

. sei ist , und werden inzwischen die In' i ' . ige Ftamme
> Ser Prinzipien hüten . Sobald aber die Entwick -

lung des Faszisnius eine Regierung mögtick
»tackt , die sich die Wiederherstellung des gemeinen

Reck ! « zur Aufgabe stell ; , dann wird diese R -

giernug niiier ihren Gegcnern die große Masse de «

sozialistischen Proletariats finden , die in fata¬
listischer Prinzipientreue ihre Mitwirkung ver

wciaert , um de » Fascisißns au « deiu Sattel zu

tverfe ». Heute ist der Moment noch nicht gekom
men . Aber der ' Parteitag von Rom sieht schon die

zukünftige Möglichkeit vor » nd formuliert sein
Veto . O. O. .

Inland .
Ausschluß der kommunistischen Opposition .

Die Reichskonferenz der lomniunistischen Partei ,
die am Sonntag in Prag stattfand , hat , wie das

dienstägigc „ Rüde Pravo " berichtet , den Partei -
sekretär Iii et . den Abgeordneten und Führer
der Landarbeiter Bote » , den alten Partcidete -
rancn und chcmaligen Partcivorsitzenden Sturc
und die Parteimitglieder Heß . Slabihoud
lind Udrialova aus der Partei ansgeschlos -
sc ». Der Grund dazu ist folgender : Tic Genann¬
ten gaben in den letzten Tagen ein Flugblatt
heraus , in dem zunächst daraus hingewiesen wird ,
daß die Partcioppositiou unbarmherzig unterdrückt '

wird , daß ihr jede Möglichkeit der Diskussion ge -
nomine » wird . Sie beschuldigt die Parteileitung ,
daß sie auf den Bahnen der tschechischen sozialdemo -
tratischen Politik wandelt und befürchtet , daß die
kommunistische Partei die Hoffnungen der Arbei¬

terschaft enttäuschen wirb . In dem Flugblatt wird
auch das Vorgehen der lominnnistischcn Partei in

Bezug ans die Einheitsfront kritisiert . Die Partei
ivird beschuldigt , es zu dulden , daß unter Zustim -
Utting kommunistischer Referenten nationalsoziali¬
stische Resolutionen opportunistischen Choratters

zur Annahme gelangen . Tic Opposition verlangt
auch die Ersetzung der ' Partciangestclltcn im Exe -
lntivtomittc durch Arbeiter . Sic verkündet die
Unvereinbarkeit eines Adgeordnetenniandats mit
einer gewcikschaftlichen Funktion . Die Rcichskon -
fcrerz der kommnnistischen Partei tat diese Reso¬
lution der Opposition für ein so schweres Bergc -
Heu an der Einheit der Partei erachtet , daß sie die

ans dem Fingblatt Unterschriebenen ansgeschlos -
sc » hat , obzwar man ihnen , ivie der offizielle
Bericht lautet , goldene Brücken gclmut hat . Die

anwesenden Vertreter der komiinistischcn Inter¬
nationale baben sich mit dem Ausschluß einvcr -

standen erklärt .

Dr . Sramarsch auf Reisen . Nachdem Herr
Dr . Kramarsch auf seinen Propaganda ! eisen seit
langem gegen die hohen Löhne gehetzt fiaf , beginnt
er nun seinen Eifer dem Achtstundentag znzu -
wenden . Er hat am DienStag wieder eine seiner
Reden gehalten , diesmal in Lomnitz in Böhmen ,
welche fiir die „ Narodni Lisch " stets Vera »las -
ftlng sind , die darin niederlegten Geistesprodukte
i » ellenlangen Spalte » mit Riescntiteln ihren
Lesern vorzusetzen . Ofscn traute sich Herr Dr .

Kramarsch gegen den Achtstundentag noch nicht
aufzutreten , ja , er beteuerte sogar , daß er eigcnt -
lich nichts gegen ihn habe . Dann kamen aber die
vielen Aber . Es wird nach Dr . Kramarsch von
den staatlichen Angestellten zu wenig gearbeitet ,
e§ gibt deren soviel ?, daß sie einander im Wege
stünden , sie warten , bis ihnen irgendeine Arb : t

begegne , mit einem Wert , er stellte die Staats -

angestellten als ausgewachsene Ilmsonstcsscr und
Nichtstuer hin . Die gut angegessen « und wohlbe¬
leibte Zuhörerschaft fand natürlich an dieser Dar
stcllnng der „fanlenzenden Staatsangestcllteu "
großes Wohlgefallen und sie klatschte Herrn Dr .
Kramcirsch begeistert Beifall . Die „ Nar . Listy "
leben ihn dafür als ,,unermüdlichen , eifrigen Pro -
pagotor für die nationalen Ziele » nd die patrio -
tischen Bestrebungen . " Das „Ccske Slo ' ro " ist
darüber andrer Meinung . E § urteilt über Herrn

Dr . Kramarsch » üb seine Rede wie folgt : „ Saht
Ihr ihn schon irgci - wo in den staatlichen Werkstät¬
te », saht Ihr ihn jemand bei de » Postabserti -
gungvstellc ». saht Ihr ihn jemand überhaupt

dort , wo wirklich gearbeitet wird ? Möglich , daß

Hqrr Dr . Kramarsch irgendwann irgendeinen
» ationaldemokratischen ieltionochef besucht hat ,

möglich , daß er sich bei irgend einem national

duuokralischcn Herrn Direktor oder einem eben -

smchen Vorstand aufgehalten hat , und mit dieser
Leuten konnte er wohl lange und lange herum -
schwätze », nachdem e « solcher Leute tatsächlich
überall genug gibt . Aber wenn er wenigstens ein -

mal im Leben unter die kleinen Angestellten , Be¬

amten » nd Arbeiter , die in staatlichen Diensten

stehen , gekommen wäre , so hätte er gesehen , wie

diese Leute sich tatsächlich schinden müssen . Er

hätte auch gleichzeitig gehört , wie ihnen der Ma -

gen knurrt und wie sie miserabel gekleidet sind .
Wenn Herr Dr . Kramarsch nur einmal im Leben

die Familien dieser staatlichen Angestellten gese¬
hen hätte , er hätte dann erst erkannt , wie da «

Leben der kleinen Ttaatsangcstclltcn _ ausschaut .
Bisher ist Herr Dr . Kramarsch unter diese Armen

niemals gekommen , statt dessen geht er von einer

tschechischen Stadt in die andere und hetzt dort

vor den wohlhabenden Leuten gegen die Staats -

angestellten und gegen ihre achtstündige Arbeits -

zeit . "

Die . ZetzerwertWg der

Arbeit . "
Von Franz Lill ( Wien ) .

Wie immer wenn dem Unternehmertum die

sozialpolitischen Maßnahmen für die Arbeiterklasse
unbequem und lästig geworden tvaren , sich ein

Teil der bürgerlichen Wissenschaft helfend de » rcak -

tionären Bestrebungen zur Verfügung stellte , so
erleben wir auch jetzt wieder , Ivo man allerorts an

den Errungenschaften der Arbeiterklasse , die sich
diele in der Nachkriegszeit erobert hat , rüttelt das -

selbe lehrreiche Schauspül . Schon Lnjo Bren -

ta n o hat in seiner Schrift „ Ucber das Verhältnis
von Arbeitslohn und Arbeitszeit zur Arbcitslci -

stung " darauf hingewiesen , daß in der Zeit des

allgemeinen wirtschaftlichen Niederganges , der im

Jahre J873 auch in England einsetzte , die engli -

scheu Arbeitgeber genau so Ivic später die deutschen
Unternehmer die „ hohen Löhne " der Arbeiter als

Ursache des Niederganges hinzustellen versuchten ,
was allerdings schon damals durch das Material

der zur Untersuchung der Wirtschaftskrise ciugc -
setzten industriellen Kommission hinreichend wider -

legt worden ist.
. Heute wird die Industrie nichr nur in Deutsch -

laick und Oesterreich sondern auch in den meisten
anderen Ländern , die den sogenannten Sicgcrstaa -
tcmangehören . abermals von einer schweren Wirt -

schaftslrisc geschultert , die infolge des wähnwitzi -
gen Friedensvertrages von Sanlt German » unver¬
meidlich geworden ist . Aber auch gegentvärtig sind
die Unternehmer ans der ganzen Linie bemüht ,
die Schuld an der allgemeinen Wirtschafiszerrüi -
tnng den Arbeitern zuzuschieben , die mii ihren

„ hoben Lohnet " die Produktionskosten über da «

erträgliche Maß hinaus verteuerten , so daß nach
dieser Auffassung die Krise nur durch einen
Abbau der Löhn c. also auf Kosten der Ar -

bcitersckzast überwunden werden kann . Um dieser
auch den Unternehmern in der Tschechoslowakei
reckt lieb gewordene Auffassung eine Wissenschaft -
• ich ? Un« erlag : zu geben , bat nun kürzlich der
Brünner Privaidozent Dr . Hugo Fux in den

Mitteilungen des dcutsckun HauPiverbandeS der

Industrie unter dem Titel : „ Die Ueberwertiing
der Arbeit " einen Aussatz veröffentlicht , in welchem
mit einem ziemlichen Aufwand von gelehrten Nc -
densarten der Nachweis versucht wird , daß nach
dem Kriege «ine „ Uebcrwcrinng der Arbeil " statt -
gefunden Tjat . indem der national - ökonomische
Grundsatz nach welchem der Warenpreis von dem
Preise der in ihr verkörperten Arbeit bestimmt
wird , in der Praxis dadurch überwunden worden

Vf . Tehkeniber 1922 .

ist. daß die in der Umsturzzeit vor der Arbeiter -

schaft eroberte wirtschaftliche und politische Macht
als lohnbildendce Faktor das Ucbcracwicht erlangt
habe . „ Der Sandard of life der Arbeiterschaft der

festländischen Industriestaaten " — so meint Dr .

Fux — der heute auf der Grundlage der politi

scheu und wirtschaftlichen Macht erstellt worden

ist , ist kein natnrgetvachsenes Kultur - und Zivili -

Arbcit w i l l k ü r l i ch bestimmt worden . wüK nb

der Wert der Güter , der unlösbar mit dem Werte

der Arbeit verknüpft ist , der Macht entzogen «ei ,
und lediglich von der Frage der Besonderheit und

der Bedürfnisse der Menschen bestimmt toerde . Da -

raus zieht Dr . Fux den Schluß :

„ Der Prci « des Gnies ist ganz abhängig von

den Produktionskosten also dem Preise der Ar -

beit . Da dieser Preis durch die Macht willkürlich
beeinflußbar ist, vermag der Preis der Arbeit den

Preis des Gutes willkürlich zu beeinflusse », die

zwischen Gut und Arbeit bestehende Relation zu
verfälschen , und vom Wert der Güter mehr oder

minder losgelöste Preise zu erstellen . Eine « aber

vermag — und das übersieht die Arbeiterschaft —

die Macht nicht , gleich der Preißrelation zwischen
Arbeit und Gut auch die Wertrclation beider will -

kllrlich zu verändern . Diese trägt jedes Gut und

jede Arbeit unzerstörbar in sich, so lange sich die

sachlichen Preduktionsbedingnngen nicht ändern .

Man kann eben wohl ökonomische Werte in wirr «

schaftlichc Macht , nicht aber Macht in Werte um -

setzen. An diesen » Irrtum muß das ganze Ge -

bände der heutigen Lehre vom Wert der Arbeit

über kurz oder lang scheitern . "
ES lohnt sich natürlich kam », sich mit der

national - ökonomische» Weisheit des Herrn Privat »
dozenten theoretisch auseinanderzusetzen , da die

hier vorgetragene Auffassung schon viel früher von
keinem geringeren als von Karl M a r x gründlick
und erschöpfend widerlegt worden ist . In seinem
berühmten im Generalrat der ersten Intcrnatio »
nalc gehaltenen Portrag über „ Lohn , Preis und

Prosit " hat ' Marx das auch von P r o u b h o u

festgehaltene Dogma „ die Löhne bestimmte » die

Preise der Waren " gründlich zerstört und gezeigt ,
daß mit der Tautologie , daß „ Wert durch Wert

bestimmt werde, " worauf diese Lehre hinausläuft ,
jedes Diskutieren über die allgemeinen Gesetze der

politischen Oekonoinie zum bloßen G e -

schwätz werde . Tie Lehre , wonach die Löhne
die Preise bestimmen , die übrigens schon von R i -
cardo als Irrlehre argclan Worten ist. wird

daher nicht beweiskräftiger , wenn sie Dr . Für als

neu entdeckte Weisheit vorträgt .
Bon dem theoretischem Unsinn abgesehen ist

aber auck ) praktisch eine Beweisführung , daß
irgendwo die unerschwinglich hohen Warenpr - ise
infolge von Lohnstcigernngcn wie sie Dr . Fax a >s

„kein natnrgetvachsenes Kultur - und Zivilisations -
Produkt " der Nachkriegszeit sieht , festzustellen sind ,
gar nicht unternommen worden . Dagegen aber
wäre es wohl auch dem Brünner Privatdozeuten
und dem deutschen Arbeitgeberhauptverband nicht
schirrer gefallen , auf Grund der Wirfst feststellbaren
Marktpreise , wie sie sich während des Krieges und

nach dem Kriege entwickelt haben , die Zwangslage
zu erkennen , in der sich die Arbeiterschaft befunden
bat . wenn sie um die erhöhten Lebenstostcn zu
decken , der Preisentwicklung entsprechend höhere
Löhne verlangt hat . Der Fundamenlalsatz der von
Marx so glänzend begründeten Lohnlheörie , Ivo -
nach der Wert der Arbeitskraft bestimmt wird
durch den Wert der notwendigen Lebensmittel , die
gebraucht werden , nm die Arbeitskraft zu predu -
zieren , zu entwickeln und zu unterhalten , findet
natürlich gerade darin seine Bestätigung , daß die
fortgesetzt gestiegenen Lebensmittelpreise in allen
Ländern entsprechend höhere Löhne erforderte », die
immer wieder erzwungen werden mußten , da sonst
die Arbciterttassc zu einer „' . Rasse rettungslos ge -
brochencr Hungerleider " herabgedrückt worden
wäre .

Wie es trotz allen Lohnstcigerungen in Wirk -
lichkeit niit der Behauptung der Unternehmer ans -

vom Alm Ser KZ « « » .
Bon Alwin R a i '•

Der Atem der Pflanzen g ' i - ü. wie der unsere
vor Liebe , und wie wir dar . » ecbrennen , ver
brennen auch sie . Und , seltsam . a in der Nack :

glühen sie, wie wir . Aus dem du allen Rahmen
der Nacht leuchtet mir das hiillenoe Scheidenblatt ,
der große schöne ' Mantel eines Aronstabcs ent¬

gegen . Blaß wie der Mond . Und rot wie verlieb
tcs Fleisch glüht daraus der lockende Stab . Ich
halte einen feinsnhligen Apparat der Wisse » ,
schaft in der Hand . Eine thermo elektrische Rades .
Ein Fieberthermometer sensibelster Art .

Die Nacht ist kühl . Ter Sitbcrs . tdcn meines

Thermometer « glitzert bei 14,1 Grad C. Ich halle
die thermo - eleklrische Nadel in die Tüte des blas -
sen Aronmantels : wie eilig sie es hat , die Nadel !
Bis 32,5 Grad C. läuft si ? plötzlich . Ich staune ,
obwohl ich die Liebcsglilt des Blassen kenne .

Jetzt hülle ich um die Nadel ein lnftundnrch -
lässiges , weich schmiegsames Seidentuch , das sich
abschließend auch über die Binieuränder des gro -
ßen , imposanten Schcideublaiics legt . Die Nadel
klettert allmählich wie bei einem Hochsicbernden
auf 4V Grad zu . auf 42 , auf 40 , auf 4fl — das

Herz eines Menschen stände längst erstaltend still
bei solchen Gluten —, auf 50 Grad langt die
Nadel langsam an , langsam wie ein Tvdeszeiger .
Dann aus 50,4 , man bedenke , auf 50,4 Grad C.
Dort steht sie unbeweglich , erstarrt ihr »»glaub -
haster Laus . Tie Liebesglut einer Blüte ! Urglut
der Natur ! Deren nachlkühle Blätter so Wohl-

tuend kalt unsere Stirn im Park streifen : 50,4
Grad C. !

Am Morgen aber hängt mein Aronstab ,
todcSgelb , welk , gestorben , von der eigenen Glut
verzehrt . Die Nadel war ihm der Todeszeigcr .

Bon der gleichen Glut diirchflainmt sind die
großen Flamnicnbliitcn der Kürbisse , die großen
Wasserrosen , deren Liebesficber auch die See -
liefe » nicht kühlen , und die exotisch « Llülenpracht
der Palme » .

Verwunde einen Menschen stark , sein Atem
fliegt . Verwunde eine Pflanze , ihr Atem fliegt !
Vennehrt sich nm das Zehnfache ! Verwischen
sich nicht die grundlegenden Unterschied « zwischen
tierischem und pflanzlichem Organismus vor sol -
che » Erscheinungen ? Bon einem Wundfieber hat
man bisher nur bei Menschen und Tieren spre -
che » können . Nicht nur die Atmung auch der
verwundeten Pflanze ist eine anormal erhöhte ,
Bewegungen in den Zellkernen werden sogar
konstatiert , wie die Annalö of Botany berichten .
Blüten , Knollen und Zwiebeln werden von den :

Wundaffekt , von der fiebernden Erregung beson -
der » stark befallen , da in diesen zur Fortpflanzung
bestimmten Teilen hochwertige Energien von der
Pflanze aufgespeichert werden .

Wenn ich sagt «, daß sich die grundlegenden
Unterschiede zwischen tierische, » und pslanzlicheni
Organismus verwischen , so wird dieck noch er -
Härtel , hat man eine solche Sonderbarkeit , wie die
Ingendlunge der Lianen oder die kiemenartigen
Anhänge unserer Wasserrosen unter der Lupe .
An embrponalen Lianenblättern bemerkt man ,
wenn ihre eigentlichen Lebensfunktionen noch
ivcht selbständig begonnen haben , ein etwa fünf

l Zentimeter langes Zipfelchen , das mit äußerst

zahlreichen Spaltöffnungen » nd sehr reichem Ge -
säßnctz versehen ist. Dies hiermit zur Atmung
wie zur Transpiration aufs vo- rzüglichstc ausge
staltete Pflaitzeutcilchen der jungen Liane zeigt
in dieser „Borlänferspitze " die Anfangsvildung zu
ganz originellen , selbständigen Atemorganen , wo -
mit wir vielleicht den „ Vorläufer einer jetzt noch
ganz » lnansdenkbaren Weiterbildung des pflanz¬
lichen Organismus " gefaßt haben .

Das Allerinieressanteste aber , tvas die Plauze
an Atemvorrichtungen „ ersinnen " konnte , ssnd
büschelartige Kiemen . Wer im Berliner Aqua -
riuin vor der dämmerigen Wassergrotte des Men -
schenfischleins einmal Glück bat , sieht , wie ein
rosig blasses Schlänglet «, dessen weiche Saut zar¬
testem Kmderfleisch so sehr ähnelt , blind , äugen -
los aus dem Innersten seiner finsteren Höhlen -
einsiedeluna vorlugt und auf ganz zierlichen ,
schnialen Elfenfüßen behutsam und scheu wie
nur ein Blitcker sich vortastet . Ganz schmucklos
glatt ist die „bleiche Wassertvühlerin der Finster -
nis " . Nur an beiden Seiten hinter den « schmalen
Kopf mit diesen , winzigen Hechtschnabel schaut es
wie ein « kleine Eitelkeit hervor . Wie eine duftige
Kostbarkeit , wie ein feiner Federschmuck kräuselt
da etwas zum Nacken des MenschenfischleinS
hinauf — und alle paar Sekunden fächelt es mit
diesem seinem einzigen Zierrat . als dürfe man
ihn nicht übersehen . Aber es sind die feingefieder -
ten Kiemen , die bei jeden , Atemzug sich auf - und
nicderspreiten und bei diesem Außergewöhnlichen
außerhalb des LeibeS sich entfalte »

Aehnliche zarte Kiemenbnschel , wie sie übri »
gcns auch Molchlarven noch besitzen , entwickeln
auch einige Pflanzen , indem sie hierfür einen
ietl chrer Körpersubstanz , ihr « Blätter , zer -

schlitzeln . Unter Umständen aber bilde » sie tat¬
sächlich ein richtiges Kienicnoraan ans . Früher
hck man dies absonderliche Ding irrtümlicher¬
weise für Erstlnigssanghaare gehalten . Diese
Haare und kientcnförmigen Anhängsel , wie wir
sie sowohl an unseren wie an den tropischen Was -
serrosen ( Enrhalc ferox ) beobachte », sind keine
Sangapparaie für das Wasser , sonder « Luft -
sauger. Nach der „Sätlglingszeit " der Pflanze
jedoch , sobald diese in der Weiterentwicklung eine
andere ' Art Atmung ausgebildet hat , gehen sse
wieder ein , ebenso wie bei den ' Molchen die Kie¬
men sich verwandeln , wen » sie i » einem weiteren
Stadium ihrer Entwicklung andere Atemorgane
ansetzen .

Besondere Organe des Körpers hat der Tier -
körper sich zur Atmung allmählig herangezüchtet .
Und doch — auch hier haben wir bei Tieren
noch Rudimente der Borzeit , die wiederum die
Unterschiede zwischen Tier und Pflanze zu ver -
wischen geeignet sind . Ich hole mir aus dem
Wasser eines der allerzierlichsten , punktgroßen
Wasserkrebschen , die gewöhnlich weder Lunge
noch Herz besitzen, weder Leber „och Niere . Den
ich mir hole , ein Diaptomus aus der Calaniden -
art . ist der einzige unter den herzlosen Gesellen ,
bei dem man einen regelrechten Bstistimlanf mit
einem . Herzen beobachten und zugleich von der

Heftigkeit edr Atmung des lungeulosen Mün tes
sich eine Vorstellung mache » kann . Er liegt hl ! f -
los zuckend unter der Kristallklarheic meines Mi -
krostops . Ich sehe deutlich , wie der Unrästig ? tu ,
Sauerstoff aus dem ihm anhaftenden Tropfen
nach und nach verbraucht . Denn das Herz schlägt
zusehends allmählich langsamer und gibt dann erst
Gelegenheit , die heftigen Pulsaüonen der einem
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sieht , wonach heute vielfach schon die LebenShal - 1
tnitg der Borkriegszeit überschritten werde » konnte , !
beweist a » > besten der kürzlich erschienene Bericht
des internationalen Arbeilsainies über die E n t»
Wicklung der 3i e a l l ö h u e seit der Zeit vor
dein Kriege . Tarnach war es nur eine ganz kurze
Periode im Aahre >!>. ' >, in welcher der Reallohn
iil den großen Industrieländern gegenüber der
Vorkriegszeit sich ein wenig gehoben hat , Tie Win -
schastskrise halie die Arbeiterschaft in c
durch Arbeitslosigkeit und . Kurzarbeit
erst in der letzten Zeit ist der Reallohn si .
vollbescltästigien Arbeitern in vielen Länder . ,
funken . So ist z, B. der Reallohn in England
gegenwärtig in drei großen Industriezweigen
Bergbau . Maschinenindustrie und Baugewerbe
w e s e >t t l i ch unter de » , B o r k r i e a S -
ft a n d und ist niedrige r als die Indexziffern
für die Kosten der Lebenshaltung . Ein allgemeines
Steigen der Lohne würde natürlich an den , Wert
der Güter nicht » ändern , sondern nur die Profi -
träte der Unternehmer senken . Aber die linier -
nehmer aller Grade und Gruppen vom Erzen¬
ger biß hinab zum letzten Händler , habe » sich ge -
gen die freie Auswirkung dieses ökonomischen Ge -
eshes rechtzeitig gewehrt , indem sie den Mangel , f , . . , , rder infolge der Prodnktionslahmlegnng während «lhaden , wir folgen nur der Absicht , »uferrr aller . . . . . . . . . . . . n< „ .. _des Krieges entstanden war , als Konjunktur cm » - . Datschen Blick aus einzelne strittige fragen zu ! w" sscs bestimmend ist , was Genosse Dr . ^ me -'

it sie unter Zustimmung der Mehr - i der Prograinnilemnitssion 11t Moskau ans -
" " einen Kamps in der Tschechoslowa -

zwei , drei bis fünf Jahren zn
sein wird . Tas verschuldet , daß

r Handlungen in Moskau Winke zur
sondern auch tut engeren Exeknlivansschnsse der Einführung deS Zehnersystems und zur Beachtung
Partei zn erreichen . Tnrch Vermittlnug des Ver « " derer Unznlänglichkeiwn unserer Partei gegeben
ireterö unserer Partei in der Exekutive der Komin -

V" "

% ÄÄ } - elt hrV ^ Msordern nichts . . . ehr und nichts weniger .ume » vrit «kk. ^ er . lusrnf lautet . als daß unsere Partei kampffähig bleibt im Sinne
der Thesen der kommunistischen Internationale
und wie dies auch die gegenwärtige wirlsclpsiliche
Situation in der Tschechoslowakei und i » den ande¬
re » Ländern erfordert . Jeder unserer Schritte ist
diktiert vo » der Befürchtung , daß unsere Partei im
entscheidenden Augenblick die geweckten Hoffnnn -
gen der Arbeiterklasse enttäuscht .

Wodurch unterbindet die Mehrheil de »
Exekiitivanöschnsses die Kampffähigkeit der Partei .
Im Bewußtsein unsrer Verantwortung erklären
wir offen , das , bei der Mehrheit des Exekutivaus

Allen Mitgliedern der kommunistischen Partei
in der Tschechoslowakei !

Es ist möglich , daß manche » , von euch eS
sonderbar ^erscheinen wird , wenn wir « n » an euch
in dich ' er Form wenden , um offen nnc zusprechen ,
daß >vir da » bisherige Vorgehen und die Taktik
in der Führung unserer Partei als ungesund an
sehen . Wir haben nicht die Absicht , um jeden Preis
irgendeinen oppositionellen Flügel in der Partei
zn organisieren . Wir wollen nicht unserer Partei

sehr ausführlich darlegte wie die maßlos und nnbe -
gründet hohen PreiSforderungen der Industriellen
die Wirtschaftskrise immer mehr verschärfen
— schon vor längerer Zeit entschieden verurteilt .
Auch der Nachweis , den der Statistiker des ische -
chosiowakische » Ministeriums für soziale Fürsorge
Tr . Jaul o darüber geführt hat , wie in der Zeit
von 1914 bis INS der Lohnanteil an den Pro -
dnktionSkosten in den verschiedenen Erzengergrnp -
Pen >v e i t ii i e d r i g e r war als vor dem Krieg ? ,
bat Wohl für diesen Gegenstand einiges Interesse .
Aber von allen diesen Tatsachen wollen weder
unsere Industriellen noch die Landwirte etwas
wisset ' , und beschränken sich darauf die Schuld au
der Wirtschaftskrise den Arbeitern zuzuschieben , die
mit ihren „ hohen Löhnen " den Gang der Pro -
dnktion bedrohen . Weder die Unvernunft der staat¬
lichen Neuordnung wie sie in den Friedensver -
trägen diktiert worden ist . noch der ebenso nicht
unwichtige Umstand , daß das vollständige
H e r » » ! erwirts ch asten des ganz e n
Prot » nktionsap parates während des
Krieges die gegenwärtige Wirtschaft bedroht , ver¬
ursacht den Herren soviel Kopfzerbreche » als die
leidige Tatsache , daß dir Arbeiter nicht geneigt
sind , die Kosten des Wiederaufbaues allein ans sich
zu nehmen , und auf jede Erhöhung ihrer Löhne
zn verzichten . In der Geschichte des Kapitalismus
wiederholt sich immer wieder dasselbe Sclpinimel ,
daß jede Bedrängnis in die «ich die kapitalistische
Wirtselmfl durch eigene Schuld versetzt fühlt , die
internationale Reaktion gegen die Sozialpolitik ans
der ganzen Linie auslöst und verschärft . Es
ist das ein mahnendes Zeichen , daß sich die Arbci -
terschast in allen Ländern mit aller Kraft zu web -
re » habe » wird , um das Errungene k' si, »halten
» nd die immer wieder geplanten Angriffe erfolg -
reich zurückzuschlagen !

,111111111 III. M. II tVItlVlIt UIIIV IUIH ,1 IMI e II' I V ' I ^ . .» »im , »m. Mi y . . . ,
sei, . Es bleibt uns daher nur zweierlei übrig: ! crordernngeii . ' ilse zu leisten . Nicht also die kom

der Parteitag oder die Angehörigen der Partei , - fnnnnl-icl -c^' i -artei als die grogle . lrbenerparle ,
über deren Willen wir die Mandate als Mitglie - ! " . 5s. !'.' x l

' n ,liehech . nbe national
I » gewisfeni der des ExekutivanSschnsseS der K. S . C. ttbernom - l soz' al' sffschk ' ^ U ' | C1 " bernahn . die . fiihrung der

Kreise » glaubt »in » zu wisse », daß Schritte mcit Ixibc,' , . Ter Parteitag ist aber erst für die l , >>" >iative . ^ .1 - ' - - ■ - - Auci ) bei der «Schaffung der Einheitsfront
ähnlich vorgegangen . Es ivnrden gemein -

Knndgebniineii der Arbeiterschaft veransta

tern , des Genossen I i l e l. haben wir aus diese
ungesunde » Erscheinungen in der Partei ansmerk
sam gemacht . Wir wollten auch weiter ini Sinne
der uns von euch ans dem Parteitag , auf de », ihr
uns zu Mitglieder » des Exelutivaiisschnfses der
kommunistischen Partei in der Tsclpießostowakei ge -
ivählt habt , auferlegte Pflicht handeln . Unsere gute
Absichi wurde uns in der letzie » Zeit vollkom¬
men unmöglich gemacht . Es gqchau dies i » der
letzten Sitzung des erweiterten Exekulivanöfchns-
ses der Partei , i » der eine Diskussion über das
Porgehen in Moskau abgeführt werden sollte ,
welche Diskussion durch die Mehrheit deS Exekntiv -
ailsschiisses in künstlicher Weise unmöglich gemacht
wurde . Iu dieser Sitzung wurde auch gegen unse -
ren Protest ein neuer engerer Exelutivausschnß
gewählt , in ivelehein nur über Befehl des Bertre -
ters der Exekutive der Komintern sich als Trä -
ger des OppofilionSgedailkeiio Genosse Stnrc be -
findet . Der neue engere Exelntivansfchnß der Par -
ici nahm gleich in einer seiner ersten Sitzungen

werden . Darum auch die langen Artikel des Ge
»osse » Smeral im „ Kominnnista " , im „ Novnost "
und im „ Vorwärts " über die Arbeiterregiernng .
Nun aber nach Ablehnung des Gedankens der
Arbeiterregierung durch die Mehrheit der Ange -
hörigen der Partei im Sinne der vom Genossen
Tr . Smeral angesnlirlen Ansck >a»nngen ist die
Tibkilssion über die Arbeiterregiernng im enge -
ren Exeliitivansschnß der Partei eingestellt , angeb -
lich bis zu den , Augenblick , da eine günstigere Zeit
gekommen sein wird .

Wie zeigt sich das Vorgehen der Mitglieder
des ExekitlivaiisschiisseS in manchen Fällen in der
letzten Zeit ?

Heute muß es den weitesten Kreisen der Ar -
beiter vollkommen klar sein , daß wir am Bor -
abend großer sozialer Kämpfe stehe », welche leicht
sich it : einen Kamps um die Macht gerade i » die
fem Staate entwickeln können . In allen Teilen der
Republik beginnt der von de » Organisationen der
Unternehmer lange und sorgfältig vorbereitete
Kampf . Auf diese Situation habe » wir ausmerlsai »

einen Wechsel in der Steile des Herausgebers ! sicuiariit und die «Exekutive der Kommunisten gab
und Redakteurs der Zeitschrift , ^Ko»»inista " vor . ' ^ c " " fl , l $ "i . . ?"' 01" f- mu

.
c ' ^ VC Ratschl. »»' und

An Stelle des Genossen Sture wurde zn » , Re- ! ^",le . ^>e ncuhrnng der so; . alpatr >ot „chei . Par
dalieur der Genosse Rudolf K o h >» bestimmt . einer | ?' cn IU &c r -i fchc tfjo j1

o wakei — die Natwiialsona
von den Genossen , welche die " Mehrheit des Exe - 1 - sozialdeniokiaten verosfenilichte
kntivansschnsses der Partei bilden . Damit wnr' dc ! drNornng . wie ne die aegentvaNig ^atanro
uns die Tiskussionslribüne genommen und uns ! - s - ttnalio » zn o,d . ie » gedenke », -i ic gfuhrutig
unmöglich gemocht , wie es bisher in ( Geltung war, ! »»serer Partei , beziehtliigstveise der engere Exekti -

!. . . i. v i fibfliiolrfm « als die . vnlirnna der arouten Arbci -

Zita Witt doch nach Ungarn .

Madrid , 2. ' . September .

» > ilernommen worden seien , um der Exkaiserin - Zeit vom 2. bis 5. Februar nächsten Jahres in l « c '
Zita den A n s e » i I, a l i i n U » g a r n z » e > »> ö a , Aussicht genommen . Wir wähle » daher diese » wuroe ahnlio
lichen . In,Hierhin sügi man hinzu , würde kür den : Weg aus der Befürchtung heraus , daß unsere war -
Iall eines Scheiterns der unternommenen Schrille » ende Stimm ? nicht zum Schaden der ganzen
ohne Zweifel Anweisung gegeben sür die frühe, ' ?! Parle : z » spät gehört werde . Wir müssen ans die
Herrscherin » nd deren Kinder eine Unterkunft zn! Gefahr aufmerksam machen , daß die Partei ans
suche », wo sie de » Winter zubringen können . Graf ' die Balm . dcr Sozialdemokratie gelenkt werde » nd
Alba sott , wie man sagt . ; » diesem Zweck ? sein - darum erfüllen wir mir »ttsere Pflicht , wenn wir
in Sevilla gelegenes Schloß zur Ver -
f ü g u » g gestellt haben .

Bällchen gleichenden winzigsten Lebensinaschine

mit allen Mittel » z „ verhindern suchen , daß die

Entwicklung , welche die Sozialdemokratie in 30

Lebhof atmende Psso »,enteile sind mit einem » n -

tet , bei welchen unter Zustimmung der Resevcn
te » unserer Partei nur die von den National -
sozialisien eingebrachten Resolutionen » ach Erklä

rnngen ihrer Referenten angenonnne » wurde » .
In diesen Erklärungen wurde gesagt , daß die ge
genivärtlge Wirtschaftskrise durch „ Revolution »-
experimente " nicht zn lösen ist » nd i » Prag wurde
ans der Sophieninsel eine Kundgebung der Ra

tionalsozialisten gegen die Teuerung veranstaltet ,
zn welcher der Exekiitivansschuß des ersten Krei

klarer zu betrachten . Ten » die - orte dünne Ehi - . glaublich verzweigten Netz von ansgesprock - eneit , ses unserer Partei eine Aufforderung in das
tinhant des Zierfickien ist alashell . Tiefe durch , i Lnftschächten durchsetzt , die wie bei Wasservflan - ! „ Rude Pravo " an alle Angehörigen der Partei
sichtige ganze Oberfläche des kleinen Körpers ober i zen bedeutend mehr Rani » beanspruchen als die einrücke » ließ , sich an dieser Kundgebung zn be
ist es , die als Lunge dient , da sie selbst feiner ist feste Materie . i teilige ». Sechzig Prozent der . bei dieser Kundge
als die Kien,ei,haut größerer Krebse und so leicht i - r - jes weitpiaschige L»f ! gew? be in vielen > bung Anwefenden tvareu Kommunisten . Tie
einen GasanStausch gestatte ! . Siimpsvslan ' ei , ha , nock , eine besonders bemer - s Führung der Partei kümmerte sich ebensowenig. m^ m . , .. . . - » » . C *. ,*1-.. . I. . i !l . .. S><i auki .l .i (1 Wrtllll. . VaI«III11 S .«(l

. »eugierig , ob unter ausgebildet sind , durch interzellulare Haare ersetzt . - schasse. In der Versammlung sprachen nur die

ii die Slleii ' össiinngeii Tie außerordentliche Zweckmäßigkeit dieser Stern - Referenten der Rationalsoziallften , Stribrny und
n düstergrünen ficht - baare besieht darin , daß sie Luft in reichlichstem Ztastny , und bei Anwesenheit der Kommunisten' , .. 1 ,1U . f. t . V, .. . f . fi 4.1 S. . . .. J*. >! . . a fviwf „ hii/uiatrluinpir .

Len sprossen der Tannen iin ,
den jlingeii Nadeln anck ' schon
so deutlich wie bei den alten , . .
bar seien . Teullicl , sab ich mit «»verglasten , Ange | Maße , das Wasser aber fast überhaupt nicht durch -
drei bis vier Reihen feinster heller Punkte dar - > treten lassen . Brickit n » » beim Absterben eines
unter hinlaufen , die mir hinter der Brille wie ! Teiles der Pflanze eine Partie der Atmnngs -
ein granbläulicher Farbüberzug erscheinen und ! ' ollen zusammen , so wird durchs diese beiden wie

.. . . . EtinfimSou OJrtpvJkfWtfMiMti h<*rhrtf .

wurde eine Resolution deS Exekntivausschusses der

Nationalfozialiften angenommen .
Das sind ; >vei Fäsie aus den letiten Tagen !

Eine , ganze Reihe ähnlicher Fälle haben sich in

vor diefeni ' starken Jäfieverlust schlitzt sie sich >der Vernichlung anheimsiele . gewesen , doch gerade jetzt nicht . Aus diesen zwei
durch das zart abschließende Wachs , ji ' is ja auch > Haben wir nicht bei unseren neuesten Schiffe - 1 Fällen jft auch crsichÜich , da^ cs n,cht angeht , uns

«4 i 11((( i I}j «Ii Ii lll -lllvlC / U ninvu,vu »•«•■ j •

Reibenden ?oh?r ^ ch^Hifffi- 1eine
"

chViMlichc' ' "iU"»ei;fchnVcmVnimg und Unter - - fchäftigte, widerlegt ausreichend die Behauptung .■ - - ' wajsersctzung . » nd das Schiff i,l gerettet . daß es „ m kleinliche und perfonl,che Tinge geht .apparat des Gaswechsclö benutzt . 7a sie nun auch

noch die eigcntlick ) nur dcr Transpiration dien « » -
den Spaltöffnungen und die Nindenporei , als

Aushilfe zur Verfügung hat , braucht sie »' . eist ' uisinns ?
keinen besonderen Atmungsapparat auszubilden , t

Ist die Pflanze nun eine Art Ingenieur - i Tiefe zwei Fälle beweisen auch die Notwendigkeit
künstlerin oder ist sie nur ein Anpassniigsniecha-! der Bereitschaft der Parteileitung , damit diese die

! Partei im Sinne der Bedürfnisse des organisier -
' teil revolutionären Proletariats der K. S . C. leite .

Seite S.

Die Fasse zeigen schließlich , wie berechtigt der
Standpunkt der Exekutive der Komiiiter » bei der
Behandlung der rschechoslvirakisckie » Frage war ,
indeiii sie de » Wnndsch aussprach , es mögen im

engeren^Exekiltivaiisschiiß der Partei die Genossen
beider Flügel vertreten sein , damil sie durch ge
meinsame Arbeit erreichen , ivas unserer Partei
fehlt und damit die Parteileitung für alle Fälle
bereit und vorbereitet fei . Iii den itcuei : engeren
Exekiitivansschuß ist wohl über Weisung des Per
treters der Exekutive der Kommunisten Genosse
Stnrc gewählt worden , aber dieser wie auch
kein zweiter der unterschriebenen Genossen ver -
mag die Beraiitworlung für das weitere Vorgehen
der Mclnlteit des ExekiitivauSfchnsfe-s zn überneb
inen ; dies »»isoweniger , als Genosse Sture als
unverläßlich erklärt wurde , wegen seiner „Person -
liehen Schreibweise " als verantwortlicher Redak -
le »r der Zeitschrift „Konninista " , zu fungieren .
Die Auswechslung des verantwarttichcn Redal
tenrS ^vnrde in einer Zeit durchgeführt , da Ge -
nasse Sture sich wegen Krankheit a » den Verband
lniige » des engeren Exelntivansschusses nichi be
teiligen konnte . Tie Genossen Iapotoelp und Kohii
suchten den Genossen Stnrc auf » nd verlangten
von ih », die Zustimmung , daß der „Koinunista "
unter seine », Namen vom Genossen Kohn redi
giert werde , de , sich in seinen Anschauungen von
jenen des Genossen Stnrc uuierßljeidet . Genosse
Sture konnte z » dieser Forderung seine Zustim
mnng nicht geben und verlveigerte sie auch . Er
wurde datier aozivniigen , sich der Funktion als
verantwortlicher Redakteur zu begebe » und es
wurde uns damit die Leitung der Tisknssious -
tribüne , welche tiiöfrcv oft ein ungesundes Borge -
he » der Partei verhütete , genommen .

Schon dies alles in Kürze Gekennzeichnete
zwingt uns . uns a » Euch wii Insonnationen
und mit der Bitte zu wenden , daniit ihr entschei -
det . ob wir zur Forderung berechtigt sind , d. iß
alle bisher begangenen Fehler gut gemach : wer¬
den . damit unsere Partei eine wirkliche Kanivf -
parte ! werde , die Bereitschaft hält für alle Fälle ,
serner ob mir berechtigt sind , die Anschauung zn
vertreten , daß die einzige Gewähr einer rich - igen
Führung der revolutionäre » proletarische » Partei
darin besteht , daß die Mehrheit des Exciniivaus -
schnsseS der Partei nicht in den Händen von . ! »
gestellten der Partei verbleibt , denn nur in der
Führung der Partei durch Arbeiter lieg ! die Ge -
währ einer Erfüllung der vom Genosse » Bolen

aufgestellten Forderungen .
Genossen und Genossinnen ! Wir wenden » ns

an eitel ) mit dem Wunsche , ihr mögei diese An

gelegenheilrn in Leu Ple >iarvcij »»»nlii »gti > der
Pariei verbandet » und zu nachsolgender Fragen
Stellung nehmen :

l . Soll unsere Partei kanipssähig und rich¬
tunggebend in der Führung de' e proletarische »
Massen sei »?

•2. Soll der künftige Exeknii ' oansschnß der

Partei in seiner " Mehrheit ans Arbeitern geviidet
werden ?

3. Darf in der koin»»inistisct )en P. iriei gegen
die Träger oppositioneller Anschauungen so » or -

gegangen werden , wie dies die ' Mehrheit des Exe -
kntivansschnsses tut ? Dürfen oppositionelle An¬

schauungen derartig diktatorisch zum Schn - eige »
gebracht werde » ?

t. Soll es in der kommunistischen Partei
eine freie Tislnssio »stribü »e geben ?

ii . Kann der Genosse Koh » ein ? größere Ge

währ für die freie Tislilssionsirivuiie sein , al »
der lRniosse Tiure ?

ih Zoll in der konniinniftischeu Pariei die

Häufung gezahlter Funktionen durch einzelne im

Vordergründe stehende Führer niniiöglich gemacht
werden , damit ihr ' Mitgefühl mit der kritische »
wirtschaftliche » Situation der Masjen nicht ge
lähmt »ie . de ?

7. Sollen die Träger der oppositionelle » Rich¬

tung auch im engeren Exekuiivanssctmß der si . S. E.
vertreten sein ?

Dürfe » einzelne Genossen in der Ion » » »
nistischen Partei wegen ihrer oppositionelle » lieber

zeugung persekntien werden ?
' Mit dem soiiiiiiiinistischeii Gruß ? . Ter Ar

beit die Ehre " :

Wenzel Sture , Wenzel Bolen , Joses Eibelka ,
Anton Heß , Bobus Iilcl , Wenzel Zlabihoud , : >kn-
/ . ena UdrZlalovo , Mitglieder des Ex- eliitinaiis
schilfses der K. S . E. '

Wie wir an anderer Stelle berichten , ljat
die Reichc - toiiserenz der lommnnislischeu Partei ,
welch ? am Samstag und Sonntag i » Prag statt

fand, ans Grund dieses Aufrufes den Ausschluß
fämtlicher unterschriebener Mitglieder de-- koni

niilniftischen Exekutivansschiisses lveaen „ schweren
Brn ch s der T i s z i p l i n " befchlosse».
Nicht ohne Heiterkeit tan » man die Klage
deS „ Rnde Pravo " darüber vernehmen , daß
die Opposition Demagogie trieb . Die Geister , die
sie riefen , die werden sie n » n nicht los . . .

Die Bereinigte Sozinidemntrntie
im sreubischen, ?z ; »diage .

Berlin , ' 2(\. September . ( Eigenbericht . ) Auch
im preußischen Laitdtage lx. it sich heute die Eint -
guilg der beiden sozialistiselien Frattione » vosszo -
ge ». Zunächst hal - en die beiden Fraktionsvor -
stände gemeinsam getagt . Morgen werden
die Fraktionen selbst ihren Zusammenschluß voll¬

ziehen . In den bisherigen sozialistischen Fraktions -
vorstand sind drei bisher Unabhängige als
Mitglieder hinziigewählt worden . Die vereinigte
sozialistische Fraktion wird drei große Aufra¬
gen einbringen , die von der Regierung Maßnah -
ine » gegen die Teuerung , den W n ch e r , die
Stillegung der B ante n und die A r b e i t s l o -
sig ke i t verlangen .



Stto 4.

Der Abwehrlamvl der Auge -
stellten .

Die Präger Angestellten gegen die

Wirtschaftsnot .

Im «rohen Saale der Produktenbörse , der
vc - i nngejahr 3000 Personen gefüllt wurde , fand
gestern eine von den Prager Privatangestellten
allerKategorien veranstaltete Protcstvcrsammlung
g' g. - . i dir Wirlsehaftskrisc statt . Nachdem der Ob »

mann der Zentralexekutive , Vorsitzender Bau -
in c r die so zatzlreich Erschienenen begrüßt hatte ,
cvjjrijf als cr >! er Redner der Abgeordnete Klein

( Tvaz ) das Wort . Er erörterte zunächst cinge -
>>end die WirEäiaftspolitit des tschcchoflotvakifchcn
Staates der letzten Zeit und tvandtc sich gegen
die Spekulationen gewisser Finanzgrnppen , welche
das Steigen dir tschechischen Krone geweckt lja »
l >en, bereu Krisensolgrn ' Arbeiter und Angestellte
nunmehr tragen müssen . Täglich passieren an hun -
den Arbeitslose das Sekretariat der Angestellten -
gewcrkschaft . Deshalb hat die Organisation der

Angestellten der Regierung den Plan einer Art
l l c i n e n W i r t s ch a f t S p a r l a m e n t « S

vorgelegt . Diese Wirtfchaftskörpcrschaft soll so be -

sckiaffcn sein , d>rß Vertreter der Unternehmer und
der Angestellten , Beamten und Arbeiter darin

gleichmäßig vertreten sind . Ihre Aufgabe umgren¬
zen die ( weiter unten angeführten » einzelnen
Punkte der Resolution . Damit ist ein Appel sowohl
an die Unternehmer gerichtet , die zur Mithilfe
ans der gegenwärtigen Wirtschaftsnot aufgefordert
werden , wir auch an die Angestellten , die nur

durch eine große , geschlossene , einheitliche Orga -
nisation das von ihnen ersehnte Ziel erreichen
können .

Der zweite Redner , Genosse Friedman » ,
welcher im Namen des ZentralverlxindeS der An -

gestellten die Versammlung begrüßte , stellte fest ,

daß an den gegenwärtigen Vcrlüiltnissen der Un -

lcrnehmerangrisse die Beamten selbst vor allem

Schuld tragen . Die in Zeiten wirtschaftlicher Not

gebauten WctiK ' rffcheifU ' ii wurden allmählich zu
bloßen Automaten . Tie Beamten glaubten , weil

kleine Lohnerhöhungen erreicht tvarcn , nicht mehr

auf der Hut sein zu müssen . Nun machen sich die

Folgen geltend . Redner verwies weiter « auf die

durch die Friedensverträge gehemmte Ausfuhr -

Möglichkeit der Tschechoslowakei . In derselben
Zeit , da der Export an Was , Holz etc . hier zurück -
ging , war ei » immer rascheres Steigen der tsche¬
chischen Krone ersichtlich . Dahei sanken die Le -

bensniittel nicht in gleichem Maße . Und mm

wollen dir Kapitalisten die Krise ans Kosten der

Arbeiter und Angestellten lösen . Aber die heutige

Versammlung l »at den Zweck , es auszusprechen ,
daß die arbeitenden Menschen eS sich nicht gefallen
lassen wollen , ei » Spielball in den Händen der

Kapitalisten zu sein . Redner sprich » im Namen

der nordböhnüschcn Kollegen volle Sympathie jür
den Ausbau einer einheitlichen Organisation ans .

Der goldenen Internationale muß die internatio¬

nale Solidarität der arbeitenden Menschen ent -

gegengcstellt werden .

Im Namen der Versickzernngsangestelltcn
sprach Dvobak . Mit scharfen Worten geißelte
er die wachsende Anmaßung der Unternehmer ,

welche diktieren und versklaven wollen . Abgeord¬
nete und Senatoren dieser Republik tanzen vor

dem goldenen Kalb . Scharst Kritik übte er an

der Regierungsvorlage . Schließlich wies er »ach ,

wie auch die privaten » nd öffentliche » Bcrsiche -
rungsinstitiite , die sich sonst stet ? befehden , darin

einig sind , ihren Beamten die Gehälter abbaue »

z » wollen .

Genosse K o l l i n, der als ' Vertreter der

Bankbcamlcn mininehr das Wort ergriff , schilderte
die vor der Schaffung der Republik gesonderten
Interessen des tschechischen » nd des deutschen Ka

pitals , das sich heute gefunden und die gegenwär¬

tige Krise am Gewissen hat . Die Aufgabe der

vereinigten arbeitenden Menschen ist es , de »

Staat an « den Klanen dieses Kapitals zu befreien .

Deshalb verpflichtet sich der Bantbeamtenverband ,
den Gedanken einer einheitlichen Angesteiltenor -
ganisation unter seinen Mitgliedern zu Pflegen .

Nachdem noch für den tschechischen Beamten -

verband Jäkler versichert hatte . das; die In -

leressen der öffentlichen und der privaten Auge -

stellten gemeinsam seien , wurde eine Resolution

ungefähr folgenden Inhaltes von der Vcrsamm -

lung angcnommcn :
Di « versammelten Angestellten aller Katego «

rien stellen fest , das , die Regierung die Forderungen

der Gawerksckmftezentralen und der Zentralexckutloe

der Angestclltonvcrbiindc , die anderthalb Millionen

Mitglieder zählen , nicht erfüllt hat . Es bedarf keiner

Versprechungen , sondern eines zrveck - und plan -

mäßige » Vorgehens mW unverzüglicher Taten . Die

herrschend « Krise Ist keine Ucberprodnktionskrise , son -

der » eine Krise der Unterkonsumtion . Aue diesem

Grunde darf deshalb dem größten Vcibranchcr , der

arbeitenden Klasse , die Möglichkeit des Verbrauch « »

nicht entzogen werden . Es ist Pflicht der Gcwerk -

fchostsverbände , die ihnen innewohnende Macht ans -

nützend , die Regierung zu zwingen , ihren Einfluß

als jährender Faktor d«r Kleinen Entente zwecks

Aenderung der Reparationspolitik
geltend zu machen : denn der wirtschaftliche Ausam .

menbn . ch Deutschlands » nd Oesterreichs fordert sol -

gerichtig auch den wirtschaftlichen Verfall der tsche .

chosloivokische » ' Republik . Diese Forderung entspringt

nicht bloß der internationale » Solidarität , sondern

auch der Sorge um das eigene Schicksal . Die Politik

des ischcchoslowekischen Staates darf nicht dazu her -

absinken , um Vainllendirnste der verkehrten lapita -

listischen Politik der Weltmächte zu leisten . Wir

fordern :
1. Schutz der Angestellten in der Wirstchakis -

lrile durch Verhinderung von En' Iaisniigen der

Angestellten , wir fordern folgerichtig die Errich¬

tung der interministerielle » Kam -

m i l l i o n, deren Ansgabcn der Regierung von

den Vertretern der Angestellten im bezüglichen

Antrag dargelegt worden . Die Kommission hätte

ihren Einfluß ans dir Vc. Intapalitit geltend zu

machen , gleichzeitig die Krntrall « der Geschäfte

der Gcldinstitv . ' e durchzuführen , di : Ein - und

Ausfuhr zweckmässig zu regeln , unmittelbar die

Ursachen der Krise in einzelnen Unternehmungen

und Industriezweigen zu prüfen , in Fälle » un -

strittiger Feststellung den betroffenen Iiitv ' . str ' e-

zuieigen Begünstigungen zu sichern , damit sie den

Betrieb fons . tzen leimen , Maßnahmen gegen die

Teuerung zu Hessen und schließlich die Augestcll -

len durch eine videiitlickie staatliche Unterstützung

zu schützen .
2. Da die interministerielle Kommission le *

biglich eine vorübergehende Iustil - ' - tion daestelli ,

i ordern wie die Errichtung von Ä r b c i t e r -

und A n g e il e I l t « n t n nr in : rn , mit einer

ciutonciuen A»g?ieell >enseltlon , in d: r wir die so>

zialpoliiiichen Interessen der Anoestellren wahren

werden .
.1. Di : Nooellisieriing des Hand -

l ii n g e g c h i l f c n g e i e tz c s ist eine iinivr -

iveidbarc Notwendigkeit , nniisentl ' ch in der Kiln -

digungsfrcge . Soll >e die Rov- llisieemig nich : bis

zu Ende dieses Jahres durchgeführt wcrd : n , lo

snrdern wir . daß die Verordnung bezüglich der

gvartaliniißigen Kündigung wiederum erneuert

werde .
4. Um der rücksichtslosen Eiit ' ossiing vorzn »

beuzen , sondern wir eine mit der Danci der

Dienstzeit neigende längere Kiindigiiiigssiiit , da
es in de-: heutigen Zeit unmöglich ist , daß die nach
einem Dienst van einigen Jahrzehnten entlassenen
Anzestellten eine neu « Existenzinvxlieqleit finden .

st. Eine mi . den Dienstjahren steigende A b -
s e r l i o u ii g, » nd zwar beginnend nach eä . em

. ' Ijährlgen iiniiiilerbrochenen Dienstoerhölir . ! », in
der Höhe des Eehalies von l ' Monat , noch ein - n
stjährigsn Dienüverhälinis in der Hohe des E« >

halte « von 3 Monaten , sodann für jede weiteren

z Jahr « d«s Dieiistv «rhältiiisi «s die Erhöhung dor

Abfertigung jedesmal um 2 Monatsgehalt « . Rur

dadurch kann dem entgegengewirkt werden , . daß

die Unternehm « ? die Wirtschaftskrise dazu be -

nützen , gm insbesondere die in langjähriger Ar -

beit gealterten Angestellten aus « Pflaster zu

setzen.
«. Die Arbeitslosenunterstützung muß auch

den Angestellten zukommen , und zwar in einer

Höh«, welche die Deckimg der notroendigen Le-

benebedürfnisso gleichkommt .
7. In der Regierungsverordnung , mit welcher

die Masseuenttassuug der Angestellten und der

Schließung der Betrieb : vorgebeugt werden soll ,

muß auch des Schutze » der bestehenden Kollektiv -

vertrüge in dem Sinne gedacht werden , daß der

gekündigte Kollektivvertrag insolange in Kraft

bleibt , bis die Parteien einen neuen Vertrag ab -

schließen .
8. Mit der Regelimg der dringenden Frag «

der Vcrbilligung der Lebensbedürfnisse sind die

Konsnmentenkammern zu betrauen , deren Konsti «

tuiernng unverzüglich vorgenommen werden soll .

Tages - Neuigleiten
Ja den Ted gehetzt !

Der Selbstmord de « Leutnants Leo Horel in

BudweiS .

In »iiscrm Blatte vom 22 . September brach¬
ten wir die Nachricht, daß der Leutnant Leo

. Horel vom Artillcric -Regintent Nr . 102 in

Budivcis dadurch Selbstmord beging , daß er eine

Ekrasitpatronc an seinem Körper zur Explosion
brachte . Damals hieß es , daß Horel diesen furcht -
baren Selbstmord aus unglücklicher Liebe began -

ge » habe . In Bndweis glaubte man anfangs
gleichfalls , daß unglückliche Liebe den jungen
Offizier in den Tod getrieben bade . Doch bald

gingen Gerüchte herum , daß der Selbstmord
. Varels auf ganz andere Gründe zurückzuführen
fei und daß H' rel nicht selbst den Tod gesucht
l/tbc , send , rn in den Tod gehetzt worden sei .

restlose tiifkläriing des furchtbaren Falles vcr <

langt ,
st

Gelliing hoben , als nutzlos ausgibt : es gehöre gc-

miß Seelenstärke dazu , die brennende Lunte lang .

von der ' . ' . ' iiliwr ^ iiociidanz im administrativen

Wege d. iriy eine iiiigcrcchic Ersatzvorschreionng
von 13 . 000 I \ zum Tode verurteilt worden . Seit

langem bcz g er 500 K monatlich , war somit auf
ein Drittel Gare gesetzt . Das Mädchen feines
Herzeus habe er nicht heimführen können und fei
es ,a ! i geworden , nach Brot und Licl >e zu hun -
gern . Tie tlnmöglichreit . überl/mp ! leben zu
tönnrii . und eine Aenderung seiner jetzigen Le -

lensbediiigiiiigen herbeizuführen » babe ihn in den

Ted erhellt !
Ein verntchlendeS Urteil spricht da der auf

so gräßliche Wiche ans dem Leben geschiedene
s Offizier über die Zusicind ? in dir Militärinten -
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tärische Unterricht , also die geistige Erziehung der

Mannschaft . Dem geliebten Lehrer folgten auch
alle dienstfreien Soldaten ohne Unterschied der
Nationalität zum Grobe . Horel , der sich zum
Marxismus bekannte , aber eine Art utopistifchcr
Edel - Anarchift »var , fiel , wie viele seiner Käme -
radcn , seinem Verhängnis zum Opfer . Die ungc -
recht « Ersatzvorschreibung zeigt den Weg , auf dem
man forschen muß , um in dieser erschütternden
Affäre Klarheit zu bekommen . Es dürfte be¬
kannt sei «, daß viele Offiziere heut « durch söge -
nannte Aerarialschulden stark belastet
sind und mit empfindlich verkürzter Gage leben

müssen . So gibt es in « lner südböhmischen Stadt
eine » Truppcnkörper , bei den » von 18 Offizieren
— 16 mit Aerarialschulden belastet sind . Die so
verschuldeten Offiziere sind dann gezwungen ,
schmutzige Ncbcitgcschäftc z « machen , um leben zu
können . Es soll auch vorkommen , daß Offiziers -
frauen aus dieser Not heraus — Prostituiert «
»verden , um ihren Kindern Brot uild Milch kau -

seil zu können . Die Aerarialschulden entstehen
dadurch , daß derjenige Offizier , der bei Matertal -

fassuiigen seine Unterschrift unter den Uebcr -

meulb . Er st . ' . inmi ans einer angesehenen . Beam -

' . ensamilie und wurde im Regiment nur der

„Philosoph " genannt . Er war Bildiingsrefereut
seines Regiments und es oveag dem cenräniitlcu

' enke . r im Offizierkrock der gcsanile nich . niili -

1921 gegebene , oft erztoungene Unterschriften , bei
Materiallieferungen heute mit mehr als einer
Bierielmillioit an Aerariolschuld belastet sind , so-
daß ihnen Jahre hindurch Taufende von Kronen
als „prozaiimni sraSka " ( vorläufiger Abzug ) ab -

gezogen werde », ohne daß man die Ursachen de «
Abganges überhaupt festgestellt hätte . So müssen
ehrliche Menschen das bezahlen , was andere ge -
wissenlos gestohlen haben . Die Paragraphen ,
nach denen in solche » Fällen vorgegangen lvird ,
bedeuten somit ein schreiendes Unrecht und sind
schuld daran , daß heute unzählige Offiziersehen
zertrümmert werden .

Der Leutnant Horel ist einer jener Menschen ,
die nicht schmutzige Geschäfte machen wollen , um
leben zu können : und deshalb trieb ihn auch sein
Verhängnis in den Tod . Er wurde das Opfer
unsinniger Paragraphen !

Bezeichnend für die Intendanz seines Regi -
ments ist es , daß sein Batcr , ein armer österreichU
scher Pcnsionit , der in Wie » lebt , die Gebühr süij
den ärarischen Leichenwagen ( 100 Lö ) bezahlen
mußte .

Die Oeffenilichkeit , die durch diese Einzel -
heitcit über den Selbstmord Hovels auf die uncr -

träglichen Zustände in der Militärintcndanz auf -
nierksatn gemacht ivird , kann darauf neugierig
sein , was der militärische Pressereferent als Be -

richtigung ( ! ) antworten wird .

Arkadij Awertschrnlo und die „ Prager Presse ".
Ter rnssisckze Dichter sieht sich bemüßigt , über oaS

tschechische Volk zu schreiben . Warum nicht ?
Was der wertvolle Vertreter eines Volkes über ,
ein nahe vertvandtes zu sagen hat , kann immer

interessieret ! . Nur daß es in der „ Prager
Presse " geschieht, verstimmt . Das Blatt ist
nicht für aufrichtige Bekenntnisse da , was in sei .
n e n Spalten erscheint , lvird zur Lüge . Auch in

unserem Falle . Denn die einleitenden Wort «
Alvcrtschenlos lauten : „ Ich bitte den . . . ,ym -
palhijckpnt Verlag und den talentierten Redakteur
um Veröffentlichung . " „Sympathischen Verlag "
— nun . es muß ja auch Leute geben , die einen
unter deutscher Firma segelnden tschechischen Ver -

lag sympathisch finden , der von Regienmgsgel -
der » ausgehalten wird , um die Deutschen zu ver .
lcumdcn und ihnen Ungeleaenheiten bereiten .
Aber der echte Dichter Awertschenko brauchte just
mit solchem Wcchselbalg nicht zu sympathisieren .
„ Talentierten Redakteur " — ja , sie haben Toi .

lente . die Redakteure der „ Prager Presse ". Aber
es ist kein Aufhebens zu machen mit dtesen Ta -

. lente », weil sie sich darauf beschränken , alle « zu
I loben , was jede Regierung , heiße sie wie immer ,

Kees Novell . ( 25 )

Ein flämischer « iuenromon von George » Eethoud .

III .

Ter Musikant , den Keev ersetzt hatte , nahm

-seine Stelle wieder ein , und der Tanz begann
von neuem . Iatmeke , der die Absichten seines
Bater wobt kannte , ließ die zlvei Buben im

Stich , mit denen er clum Bierreste getrunken
hatte , und ging zu dem früheren Knechte des

Weißhofe .
Kees statte ltintcreinander mehrere . . Drnp -

pelo " von starkem tstzmever getrunken , um sich zu

beranscheti .
„ Eine tvichlige Nachricht , KranSkoPf ! " surrte

die lästige Mücke . „ Ich tv ' s . - ' »oas NeueS . Die

Ausgebote Jürgens und der Tante Annemie lver -

den nächsten Sonntag verlesen . „ Onkel Jürgen !
Onkel Faas ! " Ich muß mich schon : ey! dciran

gewöhn ' ti , damit ich »tickt später nickt : nrvebe . "

V i sanglich nahm er sich in acht weil er

sürehiete , der mürrisch dreinbltcker . de Knecht tonne

zornig werden , und er blieb in einer gewissen
Entfernung sieheu . Da Kees sich aber nicht rührte ,

setzte er sich auf dieselbe Bank , rückte immer naher
an ihn heran , bis er ihm schließlich ins Ohr slit -
itevn konnte . Der Atem des falschen Schmeichlers
stieg direkt in das Hirn des Verzweifelten . Der
l leine Potztausend erkühnte sich schlteßlieh so weit ,

daß er den Arm um de » - Hals Doorike legte , und

seine Einflüsterungen wurden immer zudring¬
licher . Damit sonst niemand seine verschmitzten
Reden hören sollte , hielt er die Hand neben den
Pltmd . Er schaute zuweilen nach dem besoffenen
Jürgen , weil er fürchtete , dieser könne einmal

herankommen und hören , in welchen Ausdrücken
er von seinem . zukünftigen Onkel redete . Aber

Jürgen rührte sich ebensowenig wie KeeS .

Die Sticheleien des elenden Buben verfehlten
ihre Wirkung nicht . Sie schienen dem entlassenen
() «•»/•?• » ntti .. . . . .

hörte . L. . _ . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
nm seinen Haß zu erklären . Ei » dunkles Mnr -

reu , ein tiefer Seufzer , eine Verzerrung des Ge¬

sichts ließen den Judas öfters errate «, daß er
den Verliebten an de-r empfindlichen Stelle ge -
troffen halte .

Endlich glaubte er , ihn genug gegen Jüxxen
aufgebracht zu habe » , » nd schließlich sagte er zu
ihm :

„ Gib wohl acht , KecSke ; träum nur nicht
zuviel , Kamerad ! "

Mit diesen Worten machle er sich davon , um
seinen Alten aufzusuchen .

Die Musikanten hatten aufgehört zu spielen ,
und der Tanz war zu Ende .

Die Zecher gingen zu drei oder vier hinaus ,
und die , welche am wenigsten betrunken waren ,
hielten die anderen aufrecht .

In der „ Krähe " blieben nur noch Kees Doo -
rit . Jürgen FaaS , die Dras und die Maus , die
durstigsten von den Gänsoreilern , die ihre Ehre
darein setzten , bis zum End « bei ihrem König zu
bleibe ».

Die Betrunkenen umeu inzwischen nieder¬
geschlagen und melancholisch geworden . Jürgen .
Faas fing an zärtlich zu werden : er sprach nur
mehr mit weichlicher Gelassenheit und trank
Brüderschaft in der Runde . Er bemerkte Kees mit
seinem verdrießlich schmollenden Gesichte , und da
er gutmütig gestimmt war . ging er schtvanlend
auf seilten Nebenbuhler los .

„Prost . Krauskopf ! Gut Freund , he ? " statu -
» « Ute er . indem er fem Glas an das des Knech¬
tes stieß .

'

Dieser wies es zurück , indem er seinen Hut tu -
p « n wegnahm .

Latz »tickt in Ruhe , sag ich dir , Junge . Bleu ,
tt' .ck : mehr lange hier : das ist ein guter Rat . den
,0 dir gebe . Ich will nicbtS mit dir zu tun
haben . "

Jürgen aber lzatle eine fixe Idee im Kopse ,
und er wiederholte mit dem Ausdruck eines zärt -
lichen Borwurfes :

„ Wir find ja Freunde , gute Freunde , nicht
wahr ' ? "

„ Mach dich fori ! " wiederHolle Doorik noch
nachdriickSvaller .

Jürgen gab nicht nach , sondern sctztne sich
nfben den Eifersüchtige », drückte sich an lim. fast
wie der zudringliche Bube eS vorbin gemacht
l ) attc .

a '

„ Ich Hab dir ja nichts zuleid getan ! " sagte
er , und ohne das verstörte Gesicht Toorits zu be -
merken , fing der Tölpel an , von Annemie zu
reden , von seiner baldigen Heirat . Wenn er an
KeeS Stelle getreten war . so nm das ein bloßer
' - »fall , und übrigens , tun zu zeigen , daß er nichts
gegen seinen Kameraden lwtle , wollte er alsbald
nach seiner Heirat den Krauskopf als erste »
Knecht nehmen . Er versicherte ihm das ans
Ehrenwort . ' '

Dan kam er auf die Frau zu sprechen , so-
wie auf ihr Vermögen . Er fragte ihn über dieses
» nd jenes , über die Ersparnisse der Meisterin :

„He. was meinst du ? Di « ist noch flink , und
die hat auch Geld , nicht wahr ? "

^ . 5 " bei stieß er ihn mit dem Ellenbogen in die
■seile . Kees konnte sich am Ende nicht mehr
halten : die Worte des dicken Jürgen schienen
>»». . »>' »' herauszufordern , und er schrie ihm in »
l ' x' ticktt :

VÜW' ' - - » - * » * *

Trotzdem suchte er seinen Zorn zu unter ,
drücken , da er einen ehrlichen Charakter hatte »
aber er konnte es nicht länger aushalten , und ey
stand auf , um sich davonzumachen , da er fürch-»
tele , eS könne zu einer tragischen Erklärung
kommen .

Jürgen lvar jedoch mit diesem Rückzug nicht !
einverstanden , und er hielt ihn am Kittel fest .

'

„ Laß mich ! " schrie KeeS . „ Rühr mich nicht
an ! "

„ Dann gib mir die Hand, " erwiderte der an -
dere , wie » venu er ihn nicht hätte verstehen
wollen .

Kees antworte ihm mit einem Fluch «, und
mit einem gemeinen Zeichen : „ Das ist für dich ! "
ging er hinaus .

Jürgen eilte ihm nach und erreichte ch«r
wieder ans die Straße .

, - Jch will , daß wir gut Freund seien ! " tote »

derholte er in demselben Tone .

„Bist du noch nicht fertig ? Gib acht , ich bd «

auch dabei , Jürgen , und ich sage dir : Reize mich
nicht ! Da « ist ein gefährliches Spiel , Junge .
Hier ist dein Weg, geh du nach link «: ich gehe
»veiter . "

„Ich gehe , »vohin e » mir gefällt ! " erwiderte
der Gansereiter . Infolge der Trunkenheit würbe
er jetzt auch empfindlich und streitsüchtig .

«Ick komme dir nach, " fuhr « fort . ,Willst
»l Streit mit mir ? Dann sage es offen . (SS*
cheint , als hätten wir noch em Hühnchen
ammen zu rupfen . . . "

„ Ich will wohl , Jürgen ! " antwortete Kee »
mit einem arählichsn Lachen.

„ So höre ich dich lieber reden . Diese « ins
dercien wollwn nichts sagen . Zeig «, daß du eilt

ordentlicher Kerl bist . Ich sehe schon , tvaS du
I willst . Ah. du willst , daßtvir abrechnen . Sgirn
Jlomrn nun

' (Fortsetzung folgt . )
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tut oder unterläßt . Awertschenlo sollte sich infor .
mieren , bevor er Kompliment « macht . Auch über
den Charakter des tschechischen Volkes . Wenn
e i n Lob , so trifft gerade das von i h m gespcn -
bete u t ch t zu : daß die Tschechen durch nichts
„ ans der Ruhe zu bringen " und daß sie etvig „ gut
gelaunt " sind . Toll crs doch versuchen , in einer

tschechischen Ttadt laut auf der Straße ei » beut -

schcS Lied zu singen ! oder auch nur einen wasch ,
echten Nationaldemokraten in deutscher Sprache
um eine Auskunft zu bitten ! Tie Probe würde
auch — Awertschenlo mehr ans der Ruhe brin -

gen , als ihm lieb ist . E r freilich mußte es viel

komplizierter anfangen : Cr provozierte seine
tschechische Tischgesellschaft nach allen Regeln der
Kunst , indem er auf die Regierung , auf Prag und

auf die Federbetten schimpfte : umsonst , die Gesell -
schaft blieb ciigclsruhig . Vis er endlich sagte :
„ Und dann gefallen mir ganz und gar nicht
Ihre . . » Da ging mit meinen Gefährten
eine niederschmetternde , zornerfüllte Veränderung
vor . Ihre Gesichter füllten sich mit Blut , ihre
Augen funkelten vor Wut " u. slv . Mas das wohl
gewesen sein mag . dieses „ Ihre . . . " Awer .
tschenko verrät es nicht . Aber der Wirkung nach ,
welche die Worte auslösten , müssen sie wohl ge -
lautet haben : » Ihre Toleranz und Ihr viel zu
großes Entgegenkommen gegen die Minoritäten . "
Was gilt die Mette ?

Der »Preisabbau " bei Vota . Aus Brünn
wird uns geschrieben : Tic Firma Vota hat unier
Ausnützung aller möglichen Retlamegelcgenheiten
der Bevölkerung zur Kenntnis gebracht , daß sie

'

die Preise ihrer Schuhwaren ab 1. September j
am 50 Prozent reduziert . Bei dieser Mitteilung
hat eS sich jedoch um einen großen Blusf nach j
amerikanischem Muster gehandelt und cS ist der

Firma Bata gar nicht eingefallen , die Preise !
ihrer Schuhivare » tatsächlich um 50 Prozent zu ;

reduzieren . Tatsächlich hat dir Firma die Preise '
bei den lnr - anten Arüreln , die für den Herbst

'

gekauft werden , ( Herren . Schnürstiefel , hohe Ta -

mcnschnhe ) nur um 15 bis 20 Prozent rcdn ' iert .
Rur einige Hochsomnicrsachen , welche die Firma
loö werden wollte , ha , sie in . Preise um 50 Pro -
zcnt ermäßigt . Als Beispiet sei angefichrt . daß
bei der Firma ein brauner Herren - Boxcalf - Bcrg -
fteiger heute 100 Kronen lostet , welcher vor dem

1. September sicher nicht mit 530 Kronen ver¬

lauft wurde . Ebenso lostet ein schwarzer Herren -
Boxcals - Bcrgsteiger 120 Kronen , welcher im

August um 109 Kronen von der Firma verkauft
wurde . Dasselbe gilt auch von hohen Tomen »

Schnürst,icseln . Tie Firma hat in ihren Schau -
feilstem nicht ehielt Artikel , bei welchem sie die

Preise tatsächlich um 50 Prozent ermäßigt hätte .

Massendemanstratian der Eisenbahner in

Echrecwnstein . Sonntag vormittags fand in den j
Stüde » » . Sälen in Tchrcckenstcin eine machtvolle

Kundgebung der drei koalierten Eisenbahnerver -
'

bände statt , in der gegen den Vernich der Regie
rnug , die Teuerungszulage » der Eisenbahner zu ;

kürzen , flammender Protest c »gelegt wurdo . E ?

sprachen der Sekretär des Elsenbahnerverbandcs . !
Abgeordneter Genosse Grünzner , sowie Ver - 1
treier dos . . Spolek " und der „ Uuie " . Es wurde ^
eine Oiefoiulian , die die Forderungen der Eisen - !
bahner beinhat ^et , angeu ium : n und a » den Mi '

nisterprösidenten Bene - ein Teleg,an »n entsendet . 1

in dem die »- oae der Eisenbahner und ihre Kampf -
entschiossenheit klar zum AuSöNtck konunt . Hier -

ans wurde die Versamminng , die massenhaft be -

fudjt war . geschlossen .

Wo Prosit , da Vaterland . In der Wiener

„Arbe ' . ter - Zeitnng " lasen wir ninu obigem Titel

folgende Notiz : Tie bekannte Bltististsabrik . die

im Firmeitschnd den gut deutschen Namen C. u.

L. Hardt m n t h führt , verbreitet , wie wir der

„ Teufscheu Handelswacht " cutuchmcii , in a m e-

r i k a n i s ch eZeinins " ! ' folgende Anzeige :
Tie Kohä- noor - Bteistlfte , die ob ihrer großer -

tigcn Clrtfikttät in der ganzen Melt bekannt lind ,

find wieder - auf allen ausländischen Morsten zu

haben . Tiefe berühmten Bleistifte werden in den

ursprünglichen Fabriken hcrgestslli . welche im

Fahre 170 » von L. u. L. HardlmMh in Böhmen ,
dem 1' a n d e d c r T s 6) e ch e ii, gegründet sind , in

der jüngsten Republik der Meli , der Republik Tsche -

chosioval icni. Die Tschechen wurden von Oesterreich

unterworfen gestalte n, -zber im großen

Weltkrieg erhoben sie sich in ^^evolutiou gegen

Testerreich und verursachten ( Sturz jener Nc -

gieri ' iig . was direkt zu dem Fall von Deutsch -
1 a » d j ü h r t c. Die Tsch . ch . u waren Alliierte

der E n t e n t e r c g i e r u n g, und ihre Helden -

taten in Sibirien , Rußland , Frankreich und Fla -

tien gewannen die Bewunderung der ganzen Welt .

Ihre großartigen Leistungen gewannen ihnen von

den Entcntealliierten die Anerkennung von Tsche -

«choffoünficii a fs »naehüiigigcc Staat . Tie Koh- i -

noor - Bleististfabriken - gehören zu den bedeutend -

sten in Böhmen , mit ungefähr 1700 Angestellten ,
die sämtlich eingeborene Tschechen sind ,

was auch bei s ü m t l i ch c n M i t g t i c d c r n der

Firma Ii . ii . L. Hardtmuth der Fall ist .

Mm : könnte wetten , daß die Firma vor dem

Kriege und während des Krieges zu den deutsch -
nationalen Fabrikanten gehöre lftil , die mit den

dümmsten Mitteln mithalfen , die Tschechen „ von

Oesterreich unterwerfen " zu halten .

die unser Land m e h r k o m p r o in i t t i e r t als

fc Ä b " ' " ,b brutaler Chauvinismus ,
f?£?, T C

c -,ff ' wahr ist . ein deutscher
Dichter , aber seine Bedeutung geht iveit über den
Kreis der deutschen Literatur hinaus . Diesen Kreis
hat sie schon vor einem Jahrhundert über chrit -
ten , als das Parlament der großen Revolution
Schiller mm Ehrenbürger Frankreichs prvkla .
micrte und ihn so zu einem Mitbürger aller Völ¬
ker machte , die deren Prinzipien liebten . Außer¬
dem könnte nicht nur eine Stadt mit deutscher
Bevc. ternng . sondern auch eine Stadt ohne solche
auf daü Denkmal dieses genialen Dichter » stolz
sein , welcher sein erstes Drama unter dem stolzen
Titel „ In tyrannoS " ( Gegen die Tyrannen ) ge¬
schrieben und in den finstersten Zeiten noch , dprcp
den Mund des Marquis von Posa , seinem Heiden
aus dem „ Don Carlos " , die Freiheit de » Den¬
kens gefordert hat ; welcher noch vor einem Jahr -
hundert im „Wilhelm Teil " dos Recht der von
fremder Tyrannei unterjochten Völker auf Frei -
heit proklamiert hat . Ja , wenn er nur dieses
große Drama der Freiheit geschrieben hätte , wei -
thes „Willfelm Test " ist , so würde er überall ein
Tcnlmal verdienen , wo freudig ei » befreites Voll
lebt . Aber wie viel andere unsterbliche Werke Hai
er » och der Menschheit geschenkt ! Darum glauben
wir , daß es die Pflicht aller Freunde der Wahr
heit , der Schönheit und der Freiheit , jener untre,,n
baren heiligen Dreieinigkeit , für die Schiller gcleb «
bat , ist . gegen den tvahnsinnige » Akt von Czerno -
witz zu protestieren . Der Play , der für Alcxandri
bestimmt ist , wird nicht erniedrigt , wen » ans ihm
sieh daö Denkmal eines Größeren in ? lpoltv er -

hebt und der gute Ruf der rumänischen Kultur

fordert es , daß der in der - Hauptstadt der Bukowina

begangene Fehler ohne Verzögerung wieder gut
gemacht wird . " — Wir glauben , daß sich diese
einsichtsvollen Worte dcS auf „niedrigerer " Kul¬
turstufe steh : : den Bundesgenossen auch Leute hier
zu Lande hinter die Ohre » schreiben könnten . Denn
sie hätten es s e h r notwendig .

Sperrung des Zoo in Berlin . Der ' Perlii : e>-

Zoologische lßarten soll bestimmt vom 1. Oktober
bis 15 . Miirz geschlossen werden . Tic Beslrevun
gen von privater Seite , die Schließung zu vermei¬

de», wurden eingestellt . TaL Aquarium brauch !
sich der No t m a ß n a h m e vorläufig nicht an

zuschließen .
Erledigte Zlndentenstistin ' gen . Die ( 4 e r st u e r -

f ch e Rciscstiftung für absolvierte Hörer der

Deutschen Technischen Hochschule in Brag aeiangi in »

der Fabresgebichr von 2000 IC für die Fahre 1925

und 19: 1-1 zur Verleihung an mit vorzüglichem Erfolge
absolvierte Hörer der Deutsche » Technischen Hoch¬

schule , welche ihre Studien , namentlich im Vanlngr -

»ieurwesen . im Maschinenbau oder in der chemisch -

technischen Fabrikation durch de » Besuch b' rvorragen -

der fi ' . nW' iir - ' " »' » und Fabriken im Anstünde zu er¬

weitern bcaölich igen : in zweite, - Linie für sene , inelche

iür ihre Ausbildung zum technischen Lehrfache eine
Reise unternehmen wolle ». tsieitompelte Gesuche sind
an den LandesverivaiiiiuaSa - aSschnß zu richten und in

der Rektora - Kanzlei bis 31. Oktober 1020 einziibrln -
aen . Nähere » am fchivatzcn Brette der Hochschule .
Die Politische LandeSverwaltinig gibt bekannt : Am

l . Oliober l. F. wird in der lleitichrik » „Ceskosloven -
lla Revnblika " und am 2. Oktabcr in der Fei ' schrisl

. . Prager Abendblatt " der Konkurs über die kreiver -

leihbaron Stndentciisiiftinigen , dann eine größere Au »

zahl von Konkursen aus weitere erledigt : Ätudemen -

stistiingcn und ans Huuianitä ' sltistnnge » zur Ver¬

lautbarung gelangen , worauf die FiNerels - mten hie -

mit schon seht onsniertsain gemach ! werden . ,

Seit « «.

Wirisch^ftsZrise und Teuerung .

ChroM .

nowi

Schill

Entfernung des SchiSerdenkmals in Czer -

»ist . Dieser Tage wurde in Czernowitz das

illerdeukmal entfernt . lieber diese „Kulturtat "

schreibt der „ Adevarul " , ein führendes ru -

manisches Blatt : „ Die Czernowiber Zeitungen

« inen Akt absurden und brutalen Chauvinismus .

Wir fürchten , daß es weniger und mehr ist . als

so viel , wir fürchte », daß es ein Akt ist, welch «
aus einer U n w i s f e u h c i t hervorgegangen ist ,

Furchtbare Katastrophe durch einen j
Erdrutsch in Stockholm .

Pari » , 26. Xcztmfec . ( $». ) Mehre « Zeiiun -

gen bringen ein : Depesche aus Stockholm , welche

besagt , daß gestern vormittags um 11 Uhr der obe «

2 >i > einer steil abfallenden Felskupp « östlich van de- :

ZvNgcbiiudm gerutscht ist und auf einige am

Fuße de » Felsens gelegene Häuser gestürzt ist . Ein

Lagerhaus , ein Restaurant und «in Wer ' wurde «

vollständig unter den Trümmern begrabe ». Man be -

fürchtet . daß mehr als 19 » Opfer zu beklagen sind .

Ein stählernes Bombardiersliigzcug . Aus So » -

don wird gemeldet : Gestern ha' , in Normich da »

i -rflc gänzlich aus J . ' abl erbaute Bonibardier » » aS -

fliigzeug der Welt eine » erfolgreich : n Fing ansge »

führt . Es ist im Auftrag des Luslschisiahrtsininisle .
rinnis erbaut und leichter als ähnliche Flugzeuge ans

Holzbestandteile ». Ter Apparat hat zwei Maschinen

5» ISO HP . und einen Aktionsradius von 1000 Mei¬

le » bei einer Belastung mit einige » Tonnen Bomben .

Elve englische Mission aus dem Wege nach Lbaksa .

Die Mitglieder der britischen bndhistischen Million

hoben auf der Reise na » Tibet den Ielapa - Paß im

Himalaja in einer Höhe von 11 . 500 Fuß überschrit¬

ten und Ehnmbi erreicht . Diese Leistung wird a. iS

die schwierigste der großen Expedition ver Mission

betrachtet . Eine Sonderexpedition hat den Transport

der Vorräte » nd der Geschenke für den Dalai - Lama

und andere tibetanische Würdenträger zu besorgen .

Die Mission teilt mit . daß alles fefi : gut gehe . Fb . «

nächste Station wird Gpangce seln . Tor Dalai - Lama

ist voni Besuch der Mission bereits verständigt und

hat zu ihrer Begrüßung eine Deputation der Ober -

Lamas entsandt . Diesen Würdenträgern werden die

Beglaubigungsschreiben vorgelegt werden und man

erwartet , daß wenigstens einigen Mitgliedern der

Mission das Betreten von Lhasso gestattet werden

wird . Den letzten Teil der Reise , etwa 100 Meilen

längs eines Flusses , hat bisher kein Europäer zurück -

gelegt . Der Fluß ist vorläufig auf der Karle noch

nicht einmal recht verzeichnet und man erwartet da¬

her van der Reise auch für die geographische Wissen -

schcist einen Erfolg .

Asgieruigswucher mit Fett .
Wie die Regierung ihre sittlichen Mah -

, nungeil au die Bevölkerung , alles ,zu tun , um
' den Abbau der Lebensmittelpreise herbei,zu - -

fuhren , selber hält , wollen nur au dem Preis
des FettS . dieses wichtigen Einfuhrartikels ,

I zeigen . Zur Zeit da das Fett 25 bis 30 Kro¬
nen gekostet hat . betrug die pauschalierte lim .

jatzstcuer per Kilogramm 50 Heller , daS sind
etwa . zwei Prozent . Jetzt kostet dos Fett un¬
gefähr 11 Kronen per Kilogramm und die

j pauschalierte Umsatzsteuer beträgt noch immer
50 Heller , das ist fast fünf Prozent . Die Re -

! gicruug fördert also den Preisabbau des FcttS
dadurch , das ; sie eine perzentuell höhere Umsatz -

, steuer davon erhebt als es früher der Fall ge -
ivesen ist . Dazu kommt noch der Fleischzoll von
30 Heller per Kilogramm , der natürlich eben¬
falls gleichgeblieben ist . Bei den lagernden

j Fettarten , die zu teueren Preisen eingekauft
wurden und billiger verkauft werden müssen ,
ist die Regierung natürlich nicht bereit , die

Umsatzsteuer zu erniedrigen . Wenn die Preise
der Artikel steigen , da muß icder Heller Um -

satzsteuer nachgezahlt werden . Wenn aber die

Preise zurückgehen , dann fällt es dem Finanz ,
i Ministerium nicht im geringsten ein , einen

Nachlaß von der Umsatzsteuer zu gewähren .
In den Schalten gestellt werden jedoch

! die geschilderten Tatsachen noch durch eine an -
dcre . Bisher wurde der Zoll von Fett und an -
deren Artikeln von der Ware selbst berechnet ,
während die Tara ( Verpackung ) aus Grund der

! Faktura festgestellt wurde und davon selbstver -
standlich kein Zoll entrichtet wurde . Jetzt , da
wir den Preisabbau so notwendig brauchen ,
da die Regierung selbst die gesamte Bevöike -

, ruug zur Mitarbeit an diesem großen Werke

einlädt , hat sich das tschechoslowakische Finanz -
ininiftci iiuit auf einen Passus im Zolltarif er -

i innert , gemäß welchem eine Tara von 13 Pro -
| , ; cnt berechnet werden kann . Da die Tara in

j Wirklichkeit viel mehr ausmacht , so erleidet

| der Jmvortcur pro Waggon Fett einen Ver -
■lujt von 250 bis 300 Krone » pro Waggon .
' Wenn eine große Organisation voll Konsu -

ineiiten 25 Waggons im Monat einführt , macht
dieser Verlust 5000 Kronen monatlich , oder
( » 0 . 000 Kronen im Jahre aus , um welchen
Preis sich die Ware für den Konsumenten
verteilen . Nicht nur also , daß die Zölle sehr
hoch sino , läßt sich der Staat f ür in ehr
W o r e Z o l l z a h l e n. a l « w i r k l i ch z u r

Einfuhr gelange » . In der jetzigen
Wirtschaftskrise ist die staatliche Zoll - und

Steuerpolitik ein wahrhaftes Verderbe » für die

Bevölkerung und der Finanzliiinifter , der für
die Stamsbi . iger moralische Traltatche » übrig
hm und selbst das größte Hindernis für den

Pieisabban ist . würde von einem Parlament ,
das sieh seiner wahren Ausgabe bewußt ist ,
welche » sich als der energiscae Hüter der In
tercssen der Bevölkerung betrachten würde , aus
die Anklagebank gesetzt werden . Da die Re¬

gierung die gesamte Verantwortung für alle

diese Verhättnisie trägt , ist sie mitschuldig an
der gegenwärtigen Wirtschaftskrise und der Not

und dem Elend der Bevölkerung .

Die Peuger vancietBianiinct für
Ägrnizötte .

Ter handittspr - lttisch : Ausjcyaß d : r Prager
Handelskammer hielt am 21 . September eine

Sitzung atz , in der nach einem Referat dcs Sekre
tärv Dr . Samet »«schlössen wurde , „für den au -
tonomen Zolltarif , au dem man arbeitet , die Ein -

suhrung angeniest : » er Agrarzöllo " zu empfehlen .
Alan sieht , daß die jchlaue Taktik dcS Herr »

htochia ihre Fruchte iracz . . ätchla erklärte durch
die ischechische Agrarzartei , deiß die Agrarier für
den Freihandel sind , wenn mich die Industriezölle
verschwinden . Da nun aber die Industriellen die

hohen Iilduitrcczölle an > alle Falle deivehalte »
wollen , sind sie linnmehc Freunde der Agrarzölle
geworden , eben ivcil Herr üvehla ein Iunltini
' ioischen Ligrar - und Industriezöllen hergesielli
yac . Es trifft also zu , ivas wir schon unlängst
geschrieben haben : Daß die Agrarier den Indu -
striellcu die Judustrirzöne und die Industrielle «
den Agrariern die Agrarzölle bewilligen werden .
Wie freilich unserer Industrie bei all dem der

Industrie im Auslände gegenüber konkurrenz -
sähig bleiben soll, ist eine andere Frage . Das

icheiui freilich die Industriellen , die die denkbar

,urzsich : igste Wirtschaftspolitik betreiben , nicht zu
kümmern . Für den Verfall der industriellen
Wirtschaftspolitik ist dieses Eintreten für Agrar -
zolle bezeichnend .

Die Mctaltindustrieken Nordwest -

böhmenö als Diktatoren .

Tic Metallindustrielleu Nordwestböbmens
tvibcn da ^ Lohnnbereinkommen vom 14 . Mai 1022

am 15 . Angnst >022 gekündigt und nachher »och
vis l . Oktober verlängert . Desgleichen ist auch

der Rahmenvertrag gekündigt und läuft am 15.

Oktober l. I . ab . Trotz mehrmaliger Forderung
von Seiten des internationale » Metallarveiterver -

bandcs in die Beratungen eines neuen Lohnver -
trage » einzugehen , lehnten sie dies jedesmal ab .

Nur in Verhandlungen über einen Nahuumver -
trag erklärten sie sich bereit einzugehen , dach ver¬

langten sie auch hier sehr weitgehende Konzessio -
neu . Und unter anderen eine 50prozenlige Herab -
sctzung der U e b e r st » n d e n und Sonntags -
arbeit , sowie eine Verringerung des Urlaubes .

Im Laufe der vorigen Woche wurden nun
in den Betrieben Anschläge veröffentlicht , in Ivel »
che » die Unternehmer cinci 30proze »ligcn Loh n -
a b b a u ankündigten . Anstalt darüber zu ver -

handeln wird einfach diktiert . Tie gewerkschaftliche
Organisation d- r Arbeiter , mit welcher man bis -
her alle Veränderungen der Verlzältnisie beroten
und vereinbart hat , wird einfach ausgeschaltet » nd
beiseite geschoben . Tie Herren scheinen zu glauben ,
daß die Zwangslage , in welcher sich die Arbeiter¬
ichast infolge der Krise jetzt befindet , sie i » die
Lage versetzt, sich über bisherige Gewohnheit ? . . '
hinwegzusetzen und wieder jene Diktatur in den
Betrieben einzusetzen, welche früher einmal be -
stand . Sie scheinen von dem Glauben befangen zu
sein , daß der Meinungsstreit unter der Arbeiter¬
schaft . welcher in der letzten Zeit auch zur Zerkchla -
gnng der Gewerkschaften führte , die Arbeiterschaft
so geschwächt hat , daß sie sich ein derartiges Diktat
ohneiveiterä erlaube » können .

Die Unternehmer empfehlen den Arbeitcrn -
. echtzeitige Kürzungen in ihrem Haushalt vorzu¬
nehmen . Bei Arbeitern , wo jede Kürzung des
Einkommens an die Grundlagen der Existenz
rüttelt ! Es klingt dieser Ratschlag wie eine Per
höhnung der Arbeiterschaft . Ob die Herren der -
artige Maßnahmen auch schon in ihrem . Haushalt
durchgeführt liaben mögen , welcher gewiß früher
eine derartige Regelung verträgt ? Die Herren tmr -
ien sich nicht wundern , da sie Wind säen , wenn die
Sturm ernten werden .

Die Vertrauensmänner ans den Metallbe -
trieben , welche von dieser Maßnahme beirossen
wurden , nahmen am 24 . September 1022 in einer

Konserenz Hirz « Stellung . Das Vorgehen der
Unternehmer löste stürmische Empörung aus und
es ivar aus der Stimmung zu ersehen , daß der

Kampfcsmut der Arbeiterschaft nicht gebrochen ist .
Sie legten ihre Stellung in folgender Entsesilie -
ßung nieder :

Tie heute am 21. September 1922 in Turn
versammelten Vertrauensmänner ans der Metall¬
industrie NofdwestböhineiiS protesiieren auf da «
schärfste aeacn daS Diktat de » Lohnabbaues , wel¬
ches die MetaNindnstrieNen entgegen allen frühe¬
ren Traditioizen , das Mitbestimmungsrecht der
Vertrauensmänner und der gewerkschaftlichen Cr -
ganisaiimien mit Füßen tretend Über die Metall -

| arbelterschaft vorlüge » wollen

, Die Konferenz anerkennt die wirtschaftlichen
j Schwierigkeiten , welche die Indnürie unter den

beut igen Krisenverhältitisien zu überwinden hat
und die gewerkschaftliche Organisation , sowie die
Vertrauensmänner waren , wie aus ihren frühe -
reu Erklärungen zu einsehen ist . jederzeit bereit ,
auf dem Verbandlnnaswege über Mittel der

? lbHilfe , welche nicht immer im Lohne liegen
mußten , zu beraten .

An ? dem Vorgehen der Unternehmer ist je¬
doch zu erkennen , daß eS sich ihnen nicht mir » m
Me Lohnfrage Handel ' , sondern daß sie auch beab -

sichtige » einen bedeutenden Abbau in den Rech -
> e n der Arbeiter vorzunehmen . Tic OZewcrk

schast , da ? wichtigste KampfeSmitiel der Arbeiter¬
schaft, soll angeschaltet , iene Zustände wie sie vor
dem Kriege und während des Krieges in den Be -
trieben bestanden haben , wieber eittgesi ' brt werden .

Die Vertrauensmänner erkläre », daß sich die

Arbeiterschaft niemals einem solchen Diktate

beugen wird nnb beansiragen die gewerkschaftli¬
chen Organisationen , alle anwendbaren Nittel zu
benn ' ' en , um die Absichten d- r Unternehmer zu
durchkreuzen . Sie verpflichten sich, dafür Sorge zn

tragen , daß die Arbeiterschaft den Weisungen der

VertraaSnrganisationeu i ' rengsienS Folge leisten
wird . Sie lehnen iede Verantwarinna für die

! weiteren ldolacn . welche da ? die Arbeiterschaft ver -
: höhnende , ilirc Rechte mit Füßen tretende Diktat
! der Unternehmer auslösen wird e. h. und machen

dafiir die Unternehmer verantwortlich , welche den

Konsliki frevelhast heraufbeschworen haben .

Bei dieser Gelegenheit wäre folgendes tiefer
zn Höngen . In einer Anzahl Unternehmungen
wurde den Vertrauensleuten erklärt , daß diese
Alaßnahnien zwischen den Organisationen verein¬
bart seien . Und zwar geschah dies soweit bis heute
die Berichte lauten bei der Firma Friedler in

Eger . Tchanfelhütte in Wistritz , Bodanslh in

Wisterscha » und in den Metallknvpfbctricben in

Tyssa . Diese gleichzeitige und ähnliche Erklaniny
in mehreren Betrieben löst unwillkürlich die Ver -

nmtung " UL, daß diese Mitteilungen von Seite
der Metallindustrielsen hinansgegeben wurden .
Eine derartige Zustimmung ist von Seite » unseres
Verbandes niemals erfolgt , und eS müßte
nur bedauert werden , wenn von der Gegenseite
solche Kainpsesntittel , die im ehrlichen Kampfe
nicht üblich sind , angewendet werden sollten . Da -

raus müßte sich naturgemäß eine weitere Verschär -
fung der Situation entwickeln . Es wird » mi von
den Unternehmern abhängen ob Ruh und Frie¬
den in den Betrieben bestehen soll oder nicht .

Das Kartell der verbände öffentlicher
Angestellter gegen die drohende

ttürzung der Bezüge .

Das Kartell der Verbände öffentlicher An -

gestellter im „ Dentschen Gewerkschaftsbunde "
nahm in seiner Sitzung am 20 . September l . I .
Stellung gegen den von der Regierung geplante »
' Abbau der Teuerungszulagen und

gegen die Ueberwälzung der Einkom -
» n « n st e n e r in vollem Ausmaße auf die Staats -
und öffentlichen Angestellten .



cctte > 77 . September 1922 .

Dir Kartelleiwng beschloß im Prinzip den
vom Aktionsausschuß der koalierten Eisenbahner -
organisationen anfgestellteil Forderungen beizu -
treten , tvobei cS sich in der . Hauptsache um sol -
gendc Forderungen handelt :

1. In Anbetracht der letzten MietzinS -
crhöhUng sind die im Gesetze , Zahl : 241 ex 1919
festgesetzten Ortszulagen von 29 auf 73

Prozcui zu erhöhe » und ist die Höchstgrenze der
Ortszulagen allgemein auf Kc 6000 . — festzu¬
setzen. Tie Aktwitätszulagcn sind entsprechend
dieser Neuregelung zu erhöhen .

2. Ee ist in der Herbstsession der Nationol -

Versammlung die Einrechnnng der T e u e -
r u n g s z u l a g c n in die festen Gehälter und

Löhne durchzufuhren .
3. Ferner ist die Erhöhung der TeuerungS -

Zulagen der Pensionisten auf fünf Sechstel
des Ausmaßes der letzten Teuerungszulagen für
aktive Angestellte mit Gültigkeit auch für die Alt -

Pensionisten durchzuführen .
Zu Zwecke eines gemeinsame » Zusammen -

Wirkens entsandte das . Kartell einen Vertreter in
den Aktionsausschuß .

Turch diesen Beschluß wurde die Front des

Abtvehrkampfes erweitert , sodaß die Aktion von
Staat « und öffentlichen Angestellten mit den

Eisenbahnern gemeinsam weitergeführt wird .
Weitere Direktiven werden nach der jewei -

Ilgen Lage vom Aktionsausschüsse hinausgegeben .

Die Diktatur der Textilindustrie « - » .

Bekanntlich tat die Vereinigung der Arbeit >

geber der Textilindustrie infolge eines Organi -
jationsbcschlusscs alle bestehenden Kollektivver¬

träge gekündigt . In einigen Bezirken haben die

Arbeitgeber ihre Forderungen nicht einmal mit¬

geteilt . nur im südböhmischen Vcrtragsgebiet er -
klärten sie , daß sie eine llOprozcntige Herabsetzung
der bestehenden Teuerungszulage fordern . Nun
teilt das „ Pravo Lidn " hiezu folgendes mit : Da -
mit eine Einigung über die oberwähnte Forde -

rung der Arbeitgeber erzielt werde , fand am
18. d. M. eine Verlxmdlnng statt , in welcher die

Vertreter der Arbeiterschaft alle Gründe anführ¬
ten , die bewiesen , daß es nicht möglich ist , auf die

Forderung der Arbeitgeber einzugehen , solange
nicht eine merkliche Preisherabsetzung der Lebens -
inittcl eingetreten sei . Die Verhandlung schloß
mit einer Erklärung der Vertreter der Arbeit -

geber , daß der Antrag der Vertreter der Arbeiter -

schaft dein Organisationsausschuß der Arbeitgeber
vorgelegt werde . Ter Organisationsausschuß der

Tcxtilindnstriellen tandeltc außerordentlich rasch ,
denn schon am 22 . d. M. erwiderte er mit folgen -
der Zuschrift : P . T. Verband der tschechoslowaki -
schon Textilarbeiter , Prag . Ten Verlauf unserer
Verhandlung am 18, September dieses Jahres
taben wir der Ansschnßsitzung der unterschriebe -
uen Vereinigung mitgeteilt . ES wurde beschlossen ,
oaß die Arbeitgeber von ihrem Standpunkt nicht
abgehen körnte », und deshalb sind sie genötigt ,
eine Herabsetzung der Löhne in den Betrieben an -

zukündigcn und durchzuführen , und zwar begin¬
nend mit dem 2. Oktober 192 - , gemäß dem An -

nage vom 1. d. M. Indem wir Ihnen dies mel -

den , empfehlen wir uns mit Hochachtung . Die

Vereinigung der Arbeitnehmer der Tcxtilindu -
ttric . " Das heißt Wohl soviel , daß die Industriel -
! en sich in keine weiteren Verhaiidluttgen mit den
Arbeitern einzulassen gedenken . Dies wird auch

dadurch bewiesen , daß der Ausschuß der Indu¬
striellen für seine Mttgliederfirmcn Erklärungen
und Winke ausarbeiten ließ , wie diese obige Er -

klärnng bclanntgegcben werden soll . Darin wird

de » Arbeitern angekündigt , daß mit dem 2. Okto¬
ber d. I . ein vcrtragsloser Zustand beginne . Tic

Tenerungszntage wurde um 30 Prozent herab¬
gesetzt . Daraufhin wurde eine erweiterte Konfe¬
renz der Vertrauensmänner der Fabriken des

südböhmischen Vertragsgcbietes einberufen , wel -

che am 2 t. d. Vi . in Königgrätz stattfand . Die dik¬

tatorische Art der Industriellen wurde einer

scharfen Kritik unterzogen und eine Resolution
verfaßt . Darin wird auf die Verletzung der Be -

stimnuiiige » der . Kollektivverträge , Absatz V, XII
und XXI . hingewiesen , in denen ausdrücklich
vermerkt ist , daß jede Verhandlung ohne Teil -

nähme der Zentralorganisatirnen beider verhau -
delnd . ' n Parteien ungültig ist . Gleichzeitig wird
vom betreffenden Ministerium gefordert , daß die

Textilfabrikanten darauf aufmerksam gemacht
werden , daß die Arbeiterschaft mit einem der -

artigen Vorgehen sich nicht einverstanden erklären
kann und eine Fortsetzung der Verhandlungen ,
welche am 18. September » merbrochcn worden

sind , unbedingt verlangen muß .

Gescheitctte Verhandlungen in der

wenvöhmischen Textilindustrie .

Karlsbad , 20 . September . ( Eigenbericht . )
Honte fanden die Verhandlungen zwischen dem

Hanptverband der Industrie ( Kreiskaitzlei Karls -

lad ) und der Union der Textilarbeiter ( Gaulci -

lung Asch ) über die Forderung der Unternehmer
der Textilindustrie nach einem 30prozc »tige »

Dem

einen neuen Ztiionnenten werbe » ,
oejeuiet oen bu . cn oQroecuctir
! Bct e eine 5ee e enirt »' en und dem
Sozialismus e ue See e gewinne ».

!! Werdet ! !

Lohnabbau statt . Trotz aller Bemühungen der

Vertreter der Arbeiter sind die Verhandlungen ge¬
scheitert , da die Unternehmer von ihrem « tand -

punkt , einen Lohnabtatt von 20 Prozent anfwärts
biS 30 Prozent durchzuführen , nicht ablassen
tvollen .

Konferenz der Gemeindevertreter des

GraSliher Bezirkes .

Samstag , den 23 . d. versammelten sich die

sozialdemokratischen Gemeindcvertreter des Gras -

litzer Bezirkes , um über die Mittel und Wcjjc zu
beraten , lvie der katastrophalen Arbeitslougkeit
im Bezirke Einhalt geboten werden könnte . Die

anwesenden Gemeindcvertreter berichteten , daß
viele Arbeiter im Bezirke die Unterstützung nicht
bekommen , teils weil sie einen kleiner Besitz haben ,
teil « weil sie Heimarbeiter sind . Tie Genieindcve »
treter fordern daher von der Regierung die Aus¬

dehnung der Arbeitslosenunterstützung ans alle

Arbeiter und Arbeiterinnen des Bezirkes . Außer -
dem machten die Gcmeindevcrtrcter der Regie¬
rung noch eine Reihe von Borschlägen zur Behe¬
bung der Arbeitslosigkeit . Sic regelt an : die Fcr
tigstellnng des Amtsgebäudes in Groslitz , Durch
führung einer Reihe von Ziraßciibanten im Be

zirke , Durchführung der von verschiedenen Ge > j
meindcn eingebrachten Wohniingstanprojekte , Re \

gulierung eines Wildbachcü im Bezirke . Bau einer
'

' Wasserleitung . Bau einer Bahn . Zur Beratung
dieser Vorschläge ist von der politischen Bezirks -
vcrtvaltnng eine Konferenz tinter Hinzuziehung
ellcr beteiligten Kreise einzuberufen .

Gnde des Preftburger Metallarbeiter -

streiks .

Montag haben die Preßburger Metallarbeiter die
Arbeit wieder aufgenommen . Sowohl Unterneh -
iner , als auch Arbeiter anerkannlen die Enlschei -
düng der Gcneralparitätekonnnission . welche eine

Lohnherabsetzung von elf bis dreizehn Prozent vor -

sieht . Der Kollektivvertrag wird in seinem übrigen
Teil erst später vereinbart werden .

Kurse der Valuten .

Die tschechische Krone notiert in :

. ' Weich ilrrtnr o - i n . uo
Verlin Mar » 45 . SO
Wien öftere . Nr . » 350 . -

Prager Kurse .
Gold Ware

100 hon . Gulden . . . 1240 . - 1244 . —
100 Mar : 2 ' 25 . - 2 ' 45 —
100 schweiz . Frank . . 500 . 50 500 . 50
101 Lire 134 . 25 135 . 75
100 franz . Franks . . 242 50 241
1 Pfund Sterling . . 140 . — 14150
1 Dollar 31 . 80 32 . 20
100 belg . Frank « . . . 223 50 228 . 50
100 Dinar 42 75 42 50
100 öiterr . Kronen . . 004 . 87 0 - 05. 37
100 voln . Mark . . . 0 30 . 50 0- 40 . 50
100 magftar . Kronen . 125 . — 135 . —

Züricher Schluhrurse ( Devisen ) .
Verlin
Wien
Prag
Solland
New Jork
London

0- 37 . 50
0' 00 . 75

16 . 80
207 . 80

5- 35 . 25
23 . 65

Pari «
Ma- land
Budapest
t ' laram
Warschau
Wien aejt .

408 ! ' . -
^ 22 - 00 . -

021 . 50
1- 82. 50
006 . 87
0- 00 . 87

K««ss und Wissen .
Arbeitervorftellung de » vereine » deutscher Ar ,

beiter " in Prag : ^ Zohcngrin " . Neues Theater ,
Sonntag , den 8. Oktober . Kartenvorverkaus bei Ge -
nossen Deutsch , Kleiner Basar , Graben 28.

Reue » Theater . Heilte , Mittwoch , den 27. : „ Der
Tanz ins Glück " : Donnerstag , den 28. : „ Madame
Sans Gene " : Freitag , den 29. : „ Figaros Hochzeit " :
Samstag , den 30. : nachmittags Urania - Borstcllung
„ Ter fliegende Holländer " , abend « Premiere „Kiki "
( mit Käthe Dorsch ) : Sonntag , den 1. Oktober : nach -
mittags „ Die Frau im Hermelin " , abend « „ Tie Ba -
jaderc " : Montag , den 2. Oktober : Gastspiel Bokla -
»osf - Schnbert : „Othello " .

Kleine Bühne . Heute , den 27. : „ Der Werwols " :
Freitag , den 29. : „ Flamme " ( mi: Käthe Dorsch ) ;
Samstag , den 30. und Sonnlag , den 1. Oktober :

» Haben Sic nichts zu verzolleu ?" ; Sonntag nachmi ».
lag «: „ Candida " .

Ans der Partei .
BezirkSkonseren , vraSlitz . Sonntag , den 8. Ok-

tob « um halb 9 Uhr vormittags in Richard PmiliiS
Gasthaus in G r a s l i tz ganzjährige B e z i r k S k o n.
ferenz . Tagesordnung : Berichte , Neuwahl der
BezirkSvertretung und Verschiedene «. In der Kon -
ferenz wird auch über die bereit « eingeleiteten sowie
noch einzuleitenden Schritte zur Linderung der Ar -
beitSlofigkeit und Wirtschaftskrise berichtet .

BezirkSkonseeenz OsischiesienS . Am 17. Septem -
der fand im Frcistädtcr Bräuhause eine Be -
zirkskoufcrcnz der ostschlesischcn Organisationen statt .
Anwesend waren 24 Delegierte in Vertretung von
siebe » Lokalorganisationen . der KreiSvertraucnS -
mann Genosse Jockel und drei Genossen der ool -
nischnt Briidcrpartci . Ter BezirksvertraiionSmaiin
berichtete über die Arbeit in , abgelaufenen Jahre » nd
schloß daran ein Referat über „ Unsere Ausgaben in
Osischlesicu " . Fm Anschlüsse au diese « Referat wur -
den mehrere Eiilschlicßuitge » einstimmig angenonie
inen . Eine » überaus wertvollen Bortrag hielt Gc -
nasse Schön ( Oderbcrg ) über „ Organisation der
Bilduugsarbcit " . Zum Schluß sprach Genosse
Schm eiser ( Karwin ) in glänzender Weise über
die Weltlage des Proletariat «. Der bisherige Per -
trauciiSmann Genosse K o w a l i krFrcistadt ' wurde
einstimmig wiedergewählt .

Turnen und Sport .
Carpentier geschlagen . ÄNi Sonntag wurde >n

Paris der französische Boxer Carpentier vom Neger

B a t t l i n g S i k i geschlagen . DaS „ Berliner Tage -
blatt " berichtet über diese » „ Kamps " au « Pari « :

50 . 000 Menschen füllten die Arena der Btisfallo -

Rennbahn , in der da « Sporicreigni « ( ! ) sich vollzog .

Bon den ersten drei Runden schien Carpentier sieg -

reich zu bleiben . Aon der vierten Runde ab ging eS

jedoch mit ihm abwäris . Sein linkes Auge war ge¬

schwollen . sein Gesicht von Bl » t über -

st r ö in i. Er wurde von dem Neger in eine Ecke ge-

drängt . Zn der fünften Runde machte Siki einen

heftige » - Angriff , der Carpentier zu Fall brachte . Da

der Fall nicht die Folge cim « Schlage «, sondern durch

ein Siraitcheln veranlaßt war , reichte der Neger Cor .

pentier die Hand , um ihn aufzuheben . Aber Car >

Pentier , der keiner Sinne »ich : mebr mächtig war ,
erwiderte die Hilfeleistung mit Faustschlägen und

tourdc vom Schiedsrichter verwarnt . In der sechste »
Runde siel dann die Entscheidung . Carpentier wurde

sofort jn Baden geschlagen . Er ist nicht k. o. , aber

kampfunfähig , gab auf und muß blniend aus dem

Ring getragen werden . Tie letzten Kampsszenen

gabeit zu höchstem Lärm Anlaß . Ein « der Schied «-

lichter glaubte , daß Aattling Siki Carpentier durch

einen Fnßstaß - u Fall gebrach - hatte , und wollte den

Neger disqualifizieren : aber das Publikum protestierte
mit Gegengesch' - ei , weil jeder Zuschauer die lieber -

,zeugung haben mußte , daß Carpentier schon vom

vierten Gang an verloren war . Der Liebling Frank -
reich «, dessen Rückkehr au « Amerika im vorigen Jahre
durch ei » Nationalsess gefeiert wurde , obwohl er a»ck»

damals ichou von Tevipset , geschlagen war . ist v « .

höhnt und anSgezisch ! worden . Wie es scheint , ist die

letzte Tätigkeit , siir die Carpentier sich gewinnen ließ ,

ihm nicht gut bekommen . Cr ist fertig . . . Die Presse
hat kaum ein Wort de « Bedauern « siir ihn . Heute
wird aber eben der neue Triumphator Battlinl Siki

als großer Mann gepriesen . — Und diese blutigen
Borgesechlc w- n » ! da « Bürgertum noch Sport ! Pfui

Teufel !

Die FUrther in Spanien . Tie Mannschaft der

Sp . Bg. Fürth , die am TamSiag mit 1 —2 Treffern

gegen den FC . Barcelona unterlegen war ,
konme am Sonntag dem gewaltigen Gegner ein völlig
ebenbürtige « Spiel liefern , da « nach härtestem Rin -

gen 0 —0 unentschieden endigte .

AMIter - ZMIW ISA

erscheinen Mitte Lltovcr 1922 im
Verlage de « Pnrteivoriiande « der
Deutsche » sozialdcm - . ' lrbcitervartei .

Taschenkalender

Jahrbuch 1S23

K Krone »

7 Kronen

Bestellungen sind zu richten an das
Setretariat der Deutschen sozialdcm .
Arbeiterpartei in Teplitz , Seilers « . 1.

Arbelttt - AAiilsltilli »
105 r

Druck- und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m . b . H. Teplitz - Schönau,
Tlsehlcrgasio 6, 1002

empfiehlt sich den P. T. Hehüruen , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden und Kaullcuten zur Her¬
stellung von thucksorlen : wie Tabellen . Büchern ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten , i - ' lugschrifleu . Fak¬
turen , Briefpapieren elc in solider und rascher Aus -
lührung , Setzmusr - hincnbetrirh und Rolalionsbetrlob .
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Freier Gedanke . Der für heute abend « aubc -

räumte Vortrag des Tr . P . Kriesche ans Berlin „ Der

Ailfbau der proleiarische >t Eihik " findet erst Sam « -

lag , de » 30. d. M. im Nrania - Saal » m 8 Uhr abend «

stall . Für die heurige Saison sind vorläufig Vor¬

träge vom : ? lvgeordneten Adolf Hassum » » , gewes .
Unterrichtsminister ( Berlin ) , Wilhelm Börner

( Wie » ) , Dr . Artur Dreivö ( Karlsruhe ) , Dr . Eduard

Aigner >Bcrlin ) , Dr . Kamm « « iWien ) , Pof . Dr .

Heinrich Sdimiedt ( Jena ) , Fritz Mauthner ( Berlin ) ,

Prof . Gajdeczka ( Brüll ») , Prof . Dr . Hartwig ( Brünn )
und Pros . Witsogel in A»6sid,t genommen . — Bei -

trltts - Anmeldimgen an den Obmann Genossen Lud -

wig Rieß , Prag I, Meiselgasse 4 ( Fernsprecher : Nr .
8422/IV . )

Frei « Bereinigung sozialistischer Akademiker .

Auskunft und Beratung in allen Studienangelegen .

heilen während der BibliothekS - AmtSstunden ( Diene ,

tag iltld Freitag 6 - 7 Uhr ) Prag II , Smetschkagassc
- Nr. 27/111 .

Mittelungen aus dem Publikum .

»- »»<- ? » , » » » » » » » » » » « « » » » » » « » » » » » » « - » » » » <

Sias Lieste für Iftkee Jiwtfcrv .

riefet ? fffftifzer Sferztsefi . , Straß

SxaOen 23 . JSZ . SZaxar .

Ein lustige « Gedurdspiel veröffentlld >t im >) u.
jcralenteil unsere « Blatte « die Paiina - Kauisd ) nt - i «- >
sellschast m. b. H„ Prag . Da « Ausschneiden ei »: :

»er Teile all « der vorgedruckten Figur « gibt de,
Bild der Palma - Kontschnk - Sohlc » nd de « Pal >" -
Kauischuk - Absaves und werden für die richtigen ? ösu

gen eine Reihe von Preisen ausgeschrieben .
" -

Namen derjenige », welche richtige Lösungen ei

sandten » nd mit Preisen beleih wurden , >v « d

seinerzeit in den TageSblättern veröffentlicht werd .
1027 ,1
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DellkateS - Margarlne

gleicht der feinsten Teebuttor

Delikateß - Margarine
Ist SO Prozent billiger als Taebutter

rrnug
DellkateQ - Margarina

■st In Jedem besseren Lebensmittel - I
gesehUtt zu haben

1031

den . M

Out erhaltenes 1074

Fradiien » A « i < e
auf 3500 kg Ladegewie ! » wird gekauft . Umgehendes
Offert erwünscht . Arbeiter - Konsumverein Kürbitz
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